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. Der Kronprinz von Italien
sich nm Sonnabend mit der Prinzessin 

Aelene von Montenegro vermählt. Diese 
Verbindung hat einiges Aufsehen gemacht, 
^  Montenegro ein kleines und armes Land 
lst und ganz und gar unter russischem Ein­
guß steht. In  Italien selbst ist man mit 
der Verbindung des Königshauses mit der 
Montenegrinischen Dynastie nicht sonderlich 
begeistert; man hätte da eine glänzendere 
Verbindung gewünscht. Aber ganz abgesehen 
davon, daß eine Neigungsheirath vorliegt, ist 
die Auswahl für den Kronprinzen von 
Italien unter den ebenbürtigen Prinzessinnen 
ziemlich gering. Das italienische Königshaus 
ist katholisch, befindet sich aber infolge der 
Aufhebung des Kirchenstaates und der Er­
hebung Roms zur Hauptstadt des König- 

mit dem Papste auf Kriegs- 
» ^  ^eser Sachlage werden streng
katholische Herrscherhäuser Bedenken tragen, 
mit dem Hause Savoyen in eine Familien- 
Verbindung zu treten. Was nun protestan­
tische Prinzessinnen anlangt, so sind solche 
zwar wiederholt zur griechisch - katholischen 
Kirche übergetreten, um mit Mitgliedern des 
russischen Kaiserhauses die Ehe eingehen zu 
können; weit seltener aber ist der Fall, daß 
eine protestantische Prinzessin aus dynasti­
schen Rücksichten zur römisch - katholischen 
Kirche übertritt. Aber auch politische Rück­
sichten mögen bei der italienisch-montenegri­
nischen Verbindung mit in Frage gekommen 
sein. Bei dem intimen Verhältniß, welches 
zwischen dem russischen Kaiserhofe und dem 
montenegrinischen Fürstenhause besteht, tritt 
""ch Italien durch diese Verbindung dem 
höfischen Kaiserhause näher. Beide Theile, 
Rußland sowie Italien, können sich von einer 
wichen Annäherung Vortheile versprechen. 
Nach welcher Richtung der Vortheil, welcher 
für Rußland daraus erwächst, darüber macht 
die „Nat.-Ztg." wohlnicht mit Unrecht folgende 
Andeutung: „Es läßt sich eben sehr Wohl 
denken, daß die russische Politik es gar nicht 
ungern sieht, wenn Italiens Aufmerksamkeit 
ych wieder mehr dem Westen der Balkan- 
halbinsel zuwendet; man setzt damit dem 
Rivalen Rußlands, Oesterreich-Ungarn, einen 
eifersüchtigen Wächter zur Seite, und daß

dieser selbst den Dreibundmächten angehört, 
macht die Sache für Rußland nur um so an­
nehmbarer." Vorläufig hat Rußland Gele­
genheit, sich Italien gefällig zu zeigen. 
König Menelik von Abessynien verlangt, daß 
die Italiener die ärythräische Kolonie über­
haupt aufgeben, und in Italien besorgt man 
vielfach einen neuen Angriff Meneliks auf 
die italienischen Besitzungen am Rothen 
Meere. Solange Menelik auf eine gewisse 
Unterstützung von Rußland her zählen kann, 
wird er schwerlich etwas von seinen An­
sprüchen aufgeben. Andererseits ist es nicht 
ausgeschlossen, daß russischer Einfluß ihn ver­
möge, diese Ansprüche mindestens zurück­
zustellen, um im Sudan eine Vergrößerung 
seines Gebietes zu suchen.

Ä- k

Ueber die Hochzeitsfeierlichkeiten wird aus 
Rom vorn 24. Oktober gemeldet: Die Zivil-
trauung des Prinzen von Neapel und der 
Prinzessin Helene wurde im Ballsaale des 
Quirinals vollzogen. Um 11 Uhr 20 Min. 
verließen die Herrschaften, vorn Jubel der 
versammelten Menge begrüßt, das Quirinal 
und begaben sich nach der Kirche Santa 
M aria degli Angeli, wo die kirchliche Trau­
ung stattfand. — Aus Anlaß der Vermählung 
des Prinzen von Neapel stiftete der König 
100 000 Lire für die Armen Roms und 
befahl dem Minister des königlichen Hauses, 
während der Festtage für die Armen in an­
deren Gegenden Italiens reichliche Wohl­
thaten zu spenden. — Der König unter­
zeichnete heute einen Erlaß, betreffend 
eine Amnestie für gemeine, politische, mi­
litärische und finanzielle Vergehen. — Wie 
die „Agenzia Stefani" meldet, erhiel­
ten der König und die Königin Glück- 
Wunsch-Telegramme aller Souveräne und 
Staatsoberhäupter, sowie zahllose Depeschen 
aus allen Theilen des Reiches. Der König 
verlieh dem Fürsten Nikolaus von Montenegro 
das Kommandeurkreuz des Militär-Ordens 
von Savoyen, dem Prinzen Mirko von 
Montenegro das Großkreuz des Mauriturs- 
und Lazarus- Ordens und dem Prinzen 
Viktor Napoleon den Annunziaten-Orden.

Der Reichstag
wird in zwei Wochen wieder zusammentreten. 
Er sieht einer arbeitsreichen Zeit entgegen, 
da eine Fülle von Berathuugsgegenständen 
ihrer Erledigung harrt, an die sich zum 
Theil ein ungewöhnliches öffentliches In te r­
esse knüpft. Dieselben betreffen zunächst die 
durch die Annahme des neuen bürgerlichen 
Gesetzbuches unabweislich gewordene Rege­
lung verschiedener Nechtsmaterien, deren 
Miteinschließung in das allgemeine deutsche 
bürgerliche Recht ihrer inneren Natur nach 
oder aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht statt­
haft erschien. Auch die hochwichtige Justiz­
novelle bedarf einer endlichen Verabschie­
dung, da sie schon seit zwei Jahren zu den 
Jnventarstücken des Reichstages gehört und 
Reformen von hervorragender Wichtigkeit 
für die deutsche Strafrechtspflege bezweckt. 
Nichts geringeres als die Einführung der 
Berufung für die Strafkammern, die Ent­
schädigung unschuldig Verurtheilter, die Er­
weiterung der Privatklagen, die Wiederein­
führung des Nacheides, — also Neuerungen 
von ebenso großer prinzipieller wie prak­
tischer Tragweite sucht sie ins Leben zu rufeu.

Nicht minder bedeutungsvoll ist der dem 
Bundesrath zur Zeit vorliegende Gesetzent­
wurf über die Reform der Militärstrasprozeß- 
ordnung. Mau darf gespannt darauf sein, 
in welcher Form er von dort an den Reichs­
tag gelangen wird. Einstweilen bietet er 
der öffentlichen Erörterung keine greifbaren 
Handhaben.

Ob die geplante. Neuorganisation des 
Handwerks noch einen Platz unter den Ver­
handlungsgegenständen des Reichstages finden 
wird, ist zur Zeit noch eine offene Frage. 
Der darüber in der Presse und in Versamm­
lungen geführte Meinungsstreit hat wenig 
klärend auf die öffentliche Meinung ein­
gewirkt und Gegensätze geschaffen, die sowohl 
im Hinblick auf den großen Zweck des Ent­
wurfs, als auch im nationalen Interesse zu 
bedauern sind.

I n  jedem Falle werden die Juristen des 
Reichstages den Löwenantheil an der Arbeit 
und an dem materiellen Ergebniß der wieder 
aufgenommenen parlamentarischen Thätigkeit 
haben, was freilich den nicht juristisch gebil­

deten Mitgliedern des hohen Hauses keines­
wegs eine Berechtigung giebt, die Pflichten 
ihres Mandats unter ebenso freien Gesichts­
punkten zu erfassen, wie im Verlauf der 
diesjährigen Session. Chronische Beschluß­
unfähigkeit des Reichstages steht in gar zu 
großem Mißverhältniß zu seinen gesetzgebe­
rischen Aufgaben.

Politische Tagesschau.
Bei den bevorstehenden G e h a l t s e r ­

h ö h u n g e n  werden auch die Universitäts­
Professoren bedacht werden. Die Besoldungs­
fonds der Universitäten erfahren eine erheb­
liche Verstärkung, dadurch wird es möglich 
sein, denjenigen Professoren, welche keine 
nennenswerthcn Nebenbezüge haben und 
gleichwohl im Gehalt zurückgeblieben sind, 
eine wesentliche Aufbesserung vom 1. April 
1897 ab zu gewähren. In  ähnlicher Weise 
sollen auch die technischen und sonstigen aka­
demischen Hochschulen bedacht werden.

Infolge der n i e d r i g e n  G e t r e i d e ­
p r e i s e  befindet sich auch die L a n d w i r t h -  
s cha f t  des K ö n i g r e i c h s  S  a ch s e n in 
einer k r i t i s c h e n  La g e .  Die Pachtpreise 
für große Güter und für Parzellen gehen 
zurück, und es nimmt die Verschuldung zu, 
die nach dem neuesten Bericht des öster­
reichisch - ungarischen Generalkonsulats zu 
Leipzig auf ungefähr Dreifünftel des Nutzungs­
werthes angewachsen ist.

I n  einer Versammlung des mi t t e l -  
r hei  nischen F a b r i k a n t e n v e r e i n s  hat 
kürzlich der Reichskommissar für die P a ­
r i ser  We l t a u s s t e l l u n g  im Jahre 1900, 
Geheimer Regierungsrath Dr. Richter aus 
Berlin, über die Ausstellung berichtet. Er 
führte aus, wegen des beschränkten Platzes 
und der großen Zahl der Aussteller sei bei 
der Auswahl der Ausstellungsgegenstände 
mit größter Vorsicht vorzugehen, damit von 
dem Besten nur das vorzüglichste ausgestellt 
werde. Die Versammlung empfahl in einer 
Resolution die reichliche Beschickung der Aus­
stellung.

Wie aus H a a g ,  24. Oktober, gemeldet 
wird, hat die Konfirmation der Königin 
im Schloß in Gegenwart von 100 Ein-

Besiegt.
-  Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

---------------  (Nachdruck verb oten .)
<30. Fortsetzung.)

Sie lachte leise vor sich hin; dann nahn 
sie ihre vielen Tagespflichten wieder auf 
Me Schwäche war abgeschüttelt, und mi 
äußerster Schlauheit überlegte sie sich, Wa­
be ferner thun konnte und mußte.

in offenen Fenster ihres Hotelzimmer! 
Er» ^Eltenburg saß Harriet von WipPern 
illw es hübsch in dem kleinen Städtchen 
umfing "efe, traumhafte Stille, welche si. 
die vn' ^"kte wohlthuend auf ihre Nerven 
dem w°?er langen, ermüdenden Seereise unl 
ckien crl!m Schweren, das das junge Mäd 
Si blicke t hatte, recht angegriffen waren 
vlatz den sauberen, kleinen Markt
so b'eimmi-2" die prächtigen, alten Bäum, 
wie still i i ^  rauschten, und dachte daran 
i ,sa eu L ? a s  Leben der Einwohner de- 

^ n e rn t m hier abspann. Ein.
ob, - ^  der andern sank in da- 

Grab, ohne daß draußen in der Welt jemani
m i/d  nen die weißen Kastanienblüten'" i denen me S^tenburger Jugend so ger, 
spielte, hatten vormaleinst auch die Groß: 
eltern schon entzjj^ Geburt und Tod 
wenn es hoch kam. eine Hochzeit, waren di, 
einzigen Ereignisse, die die Bewohner diese- 
Städtchens erlebten, es sah aus, al- 
würde es noch lange, so bleiben.

Soeben war Jsior Landeker wieder an 
Hotel „Zur Krone" vorübergeritten unk 
hatte respektvoll zu der Dame hinaufgegrüßt 
Harriet lächelte ; sie hatte in Amerika andere 
Reiter gesehen, als diesen geckenhaften Guts: 
eleven mit seinem „hellbraun Englisch Halb:

blut", wie der Hausknecht in tiefster Ehr­
furcht erklärte.

Jsidor Landecker hingegen glaubte, einen 
bedeutenden Eindruck gemacht zu haben, 
während doch Harriet's ganzes Interesse sich 
einzig und allein auf eine Dame richtete, die 
eben über den Marktplatz schritt.

„Wer ist das?" fragte die junge Ameri­
kanerin das gerade eintretende, bedienende 
Mädchen.

„Fräulein Poser, unsere junge Lehrerin; 
sie hat einen Purwat."

„Was hat sie?" fragte Harriet erstaunt.
„Nun, die Kinder gehen zu ihr in die 

Schule, und sie giebt ihnen Purwatstunden, 
sagen die Leute."

^,Ach, sie ertheilt Privatunterricht!" ent­
gegnen Harriet belustigt. „Das ist aber ein 
mühsames Brot!"

„Fräulein Poser ist immer freundlich da­
bei, und die Kinder halten alle sehr viel 
von ihr."

„Das glaube ich gern," erwiderte Harriet, 
„selten sah ich ein so angenehmes Gesicht. 
Wohnt die junge Dame allein?"

„Nein, bei ihrer Mutter, einer Prediger­
wittwe. Sie sind nur arm, aber sie haben 
doch ihr gutes Auskommen. Dle Kinder 
wollen alle mit Gewalt in ihre Schule. Und 
singen kann sie wie ein Engel!"

„Die Dame hat ja sehr viele Vorzüge!" 
lachte Harriet. „Ich möchte sie Wohl kennen 
lernen!"

„Das können Sie leicht haben," entschied 
das Mädchen. „Sie brauchen nur zu ihr 
hinzugehen. Sie können das dreist thun. 
Fräulein Poser ist sehr vornehm, wenn sie 
auch Schule hält; der macht jeder die 
„Fisit" !"

„Gut, dann werde ich ihr auch die Visite

machen!" antwortete die Dame, dem Mädchen 
freundlich zunickend. „Es müßte sehr ange­
nehm sein," überlegte sie für sich, „wenn ich 
hier im Ort einige gebildete Damen zu 
finden vermöchte, mit denen ich verkehren 
und die mir manches aus dem Leben meines 
armen Verwandten erzählen könnten."

I n  diesem Augenblick kam eine prächtige 
Equipage über den Markt herangebraust. 
Der Kutscher in Livree parirte elegant die 
vier schönen Rappen dicht vor der Thür des 
Hotels. Der Hausknecht stürzte heraus und 
riß den Schlag auf, der mit dem Wippern'- 
schen Wappen und einer Freiherrnkrone da­
rüber geschmückt war. Elise Gleißen stieg 
aus.

„Unser Wappen!" rief Harriet unange­
nehm berührt. „Wie dieses Mädchen sich 
mit fremden Federn schmückt! Eine wirk­
liche Dame würde das niemals thun! Ob 
ihr Kommen mir gilt?"

Sie blieb ruhig in ihrem Zimmer, denn 
sie dachte daran, wie unhöflich Fräulein 
Gleißen gegen sie bei ihrer Abfahrt von 
Wippmannsdorf gewesen war.

Es wurde an ihre Thür geklopft; in der 
nächsten Minute trat Elise Gleißen ein.

Sie sah sehr roth aus, es war ein heißer 
Tag draußen, und Harriet, schnell alles ver­
gessend, empfand in ihrem freundlichen Herzen 
sofort Mitleid mit dem erhitzten, überan- 
gestrengten Mädchen.

„Nehmen Sie, bitte, ab und erholen Sie 
sich," sagte sie liebenswürdig. „Man soll 
uns Kaffee bringen! Sie trinken doch eine 
Tasse mit mir?"

Und ohne die Antwort abzuwarten, 
klingelte Fräulein von Wippern und ertheilte 
dem erscheinenden Mädchen den Auftrag. 
Elise fühlte sich fast unbehaglich, denn sie

hatte die Dame in Wippmannsdorf so gar 
nicht gastlich aufgenommen. Aber sie fühlte 
sich wirklich halb verschmachtet, und als da­
her das erquickende Getränk servirt war, 
wandte sie sich steif an ihre freundliche 
Wirthin.

»Ich wollte Ihnen heute meinen Gegen­
besuch machen," sagte sie fast frostig.

„Mir sehr angenehm," erwiderte Harriet 
indeß unberührt mit leichtem Lächeln.

Elise aber schob die geleerte Tasse ener­
gisch von sich.

„Sie wollen eine Antwort von mir habsn, 
Fräulein von Wippern," fuhr sie wie zu­
vor fort.

„Ich bat Sie, sich nicht zu übereilen, und 
bitte Sie heute noch einmal duarm," ant­
wortete die Angeredete ruhig. „Wir haben 
beide das Leben vor uns."

„Meine Antwort wird bis zu meinem 
Lebensende dieselbe sein," antwortete Elise 
hart. „Gutwillig gebe ich Wippmannsdorf 
niemals zurück!" Harriet wollte die Sprechende 
unterbrechen, aber Elise starrte sie mit ihren 
großen, grauen Augen fast unheimlich an. 
„Hören Sie mich erst zu Ende, Fräulein, 
ehe Sie irgend etwas sagen. Wenn Sie 
mich in meinem Besitz ungestört lassen und, 
wie Sie gekommen, wieder aus der Gegend 
verschwinden, ohne sich hier jemals wieder 
sehen zu lassen, so zahle ich Ihnen außer 
dem Kaufgeld, das selbstverständlich jetzt schon 
Ih r  Eigenthum ist, — ich privatim, ver­
stehen S ie? — eine ganz bedeutende Ab­
standssumme." Und sie nannte flüsternd eine 
so große Summe, daß Harriet erstaunte. 
„Ich könnte das Geld in einigen Wochen 
beisammen haben ; dann nehmen Sie es und 
verzichten auf das Gut!"

In  Harriet gewann doch, trotz aller



geladenen stattgefunden. Die Einsegnung voll­
zog der Hosprediger Vanderflier.

Der Abschluß eines Handelsvertrages 
zwischen O esterreich und B u l g a r i e n  ist 
gesichert. Bei den seit Monaten dauernden 
Vertragsverhandlungen hatte sich Bulgarien 
hartnäckig den österreichischen Forderungen 
widersetzt, so daß der Abbruch der Verhand­
lungen bereits drohte. Unerwartet ist eine 
Sinnesänderung erfolgt; Bulgarien stimmt 
jetzt insbesondere den Vorschlägen über die 
Zollsätze für ^ie wichtigsten Ausfuhrartikel 
Oesterreichs: Schuhe und Kleider, zu. Damit 
wären die Schwierigkeiten beseitigt.

I n  verschiedenen Städten R u ß l a n d s  
sind Arbeiterunruhen ausgebrochen, obwohl 
die Polizei mit großer Schärfe gegen jede 
Streikbewegung vorgeht. I n  Petersburg sind 
eine große Zahl von Fabrikarbeitern infolge 
des letzten Streikes verhaftet worden. Es 
sitzen weit über 1000 Personen im Kerker. 
Die Bewegung wird von Nihilisten und So­
zialisten geschürt.

Das b u l g a r i s c h e  Ministerium hat sich 
seinen Bestand auf einige Zeit gesichert: es 
hat einfach die Auflösung der Sobranje ver­
fügt, ehe diese wieder zusammengetreten war. 
Fürst Ferdinand gab seine Zustimmung. — 
Die Wiederaufnahme der Verhandlung im 
Stambulow-Prozeß ist nicht vor Mitte De­
zember zu erwarten.

Wie aus K o n st a n t i n o v e l gemeldet 
wird, sind die von der Pforte in Paris und 
Berlin gemachten Versuche, eine Anleihe per­
fekt zu machen, ohne Resultat geblieben. 
M an hofft aber, bei erweiterten Zugeständ­
nissen in Paris doch noch Erfolg zu haben.

Von der t ü r k i s c h e n  Insel Lemnos, 
wo jetzt die englische Flotte kreuzt, wird 
gemeldet, daß am Montag gelandete englische 
Matrosen nach einem Zechgelage türkische 
Frauen insultirten. Sie wurden darauf von 
türkischen Polizisten angegriffen, richteten 
diese aber übel zu, nachdem sie von den 
Schiffen noch 100 Mann Unterstützung erhalten 
hatten. Die Sache wird noch ein politisches 
Nachspiel haben. — Der Sultan hat ein 
Jrade erlassen, wonach 25 pCt. des Defizits 
des türkischen Staatsbudgets durch eine außer­
ordentliche Herabminderung der Ausgaben 
in allen Zweigen der Verwaltung hereinge­
bracht werden sollen.

Belgrader Telegrammen der „Köln. Ztg." 
zufolge wird aus Altserbien und Mazedonien 
eine gefährliche Gährung unter den A r- 
n a u t e n  gemeldet, deren Stämme die Ein­
stellung der Blutrache beschlossen, um ein- 
müthig gegen die geplanten Reformen anzu­
kämpfen. Nach Berichten der serbischen 
Konsulen bedrohen die Anlauten - Stämme 
Prisrend.

Aus M a n i l a  wird vom Sonnabend ge­
meldet : Ein Haufe von 1000 Ausständigen, 
der das Dorf Liam angriff, wurde von den 
Truppen geschlagen. Die Aufständischen 
hatten vierzig Todte, die Spanier zwei Ver­
wundete.

Selbstbeherrschung, die Empörung fast die 
Oberhand.

„Wofür halten Sie mich?" flammte sie 
auf. „Ich müßte ja wirklich eine Schwind­
lerin sein, wenn ich durch eine Geldsumme 
mich abfinden und noch obendrein zum Still­
schweigen bewegen ließe! Ich verstehe nicht, 
Fräulein Gleißen, wie Sie mir ein solches 
Anerbieten nur überhaupt machen können!"

„Ja, was meinen Sie, können Sie denn 
überhaupt verlangen?" fragte Elise lauernd.

„Mein Recht!" versetzte Harriet scharf.
„Hören Sie nun auch mich an, Fräulein 

Gleißen! Ich habe meinen Aufenthalt in 
diesem ruhigen, kleinen Städtchen dazu be­
nutzt, mit herrorragenden Juristen zu korre- 
spondiren und sie um Rath zu befragen. 
Wo kein Testament ist, gehen die Leibcs- 
erben bedingungslos vor. I n  diesem Falle 
sind sie bei diesem Verkauf nicht um ihre 
Meinung gefragt worden, folglich kann der 
ganze Verkauf angefochten werden. Zweitens 
aber hat zum Ueberfluß ihr Herr Vater jene 
bekannte Klausel in dem Kaufkontrakt unter­
schrieben, nach welcher er sich verpflichtet 
hat, sich mit etwa noch auftauchenden Erben 
zu einigen. Damit hat er von vornherein 
seine Verpflichtung voll und ganz anerkannt. 
Ich verlange nun die Erfüllung dieser Klausel 
dadurch, daß Sie das Gut meiner Väter in 
meine Hände zurückgeben, und ich erkläre 
mich dagegen freiwillig bereit, Sie auf alle 
nur erdenkliche Weise zu entschädigen!"

„Ist das alles, was Sie mir zu sagen 
haben?" fragte Elise kurz und stand auf.

„Nein, ich bin noch nicht ganz fertig!" 
entgegnete Harriet mit gewaltsam erzwun­
gener Ruhe: „Ich möchte, daß Sie nicht so
feindlich von mir gehen, sondern daß Sie 
sich im Gegentheil von mir überzeugen ließen. 
Sie fühlen sich offenbar glücklich in Ihrem 
Beruf, ein großes Gut zu bewirthschaften. 
Erhalten Sie nun die Kaufsumme mit allen

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Oktober 1896.

— Se. Majestät der Kaiser ist heute 
Abend 8 Uhr 10 Min. mittels Sonderzuges 
auf der Wildparkstation eingetroffen. Ihre 
Majestät die Kaiserin wohnte heute Nach­
mittag mit den drei ältesten Prinzen der 
Einsegnung des Sohnes des Flügeladjutanten 
von Arnim in der Friedenskirche bei. — Bei 
der Abfahrt von Schwerin wurde der 
Kaiser vom Großherzog in einem Hofgala­
wagen durch die dicht belebten Straßen, in 
denen wieder die Truppen und die Krieger­
vereine Spalier gebildet hatten, zum Bahn­
höfe geleitet, wo sich Se. Majestät von den 
Fürstlichkeiten auf das herzlichste verabschiedete. 
Als der Zug um 3 Uhr 45 Min. aus dem 
Bahnhöfe fuhr, grüßte Se. Majestät wieder­
holt das zahlreiche Publikum, welches ihm 
begeisterte Huldigungen darbrachte. Das 
neuvermählte erbgroßherzogliche Paar war 
schon um Z'/y Uhr über Lübeck nach Schloß 
Lensahn bei Eutin abgereist.

— In  Anwesenheit des Prinzen und der 
Prinzessin Friedrich Leopold, die in Vertre­
tung des Kaiserpaares erschienen waren, 
fand heute Vormittag die Einweihung der 
erweiterten St. Johanniskirche in dem Ber­
liner Stadttheil Moabit statt. An der Feier 
nahmen ferner die Minister Dr. Bosse, Dr. 
von Boetticher und Freiherr v. Hammerstein 
theil.

— Der Kaiser hat dem bisherigen Direk­
tor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes, Wirkt. Geheimen Legationsrath Dr. 
Kayser bei seinem Ausscheiden aus dem Dienst 
des Auswärtigen Amtes den Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klasse mit Eichen­
laub verliehen. Dr. Kayser, der zum Se­
natspräsidenten beim Reichsgericht ernannt 
ist, hat heute die Leitung der Kolonialab­
theilung seinem Nachfolger Geh. Legations­
rath Frhrn. v. Richthofen übergeben.

— I n  der Schloßkirche zu Schwerin fand 
heute die Trauung des Erbgroßherzogs von 
Oldenburg mit der Prinzessin Elisabeth von 
Mecklenburg-Schwerin statt. Die Trauungs­
zeremonie vollzog der Hofprediger Wolf. 
Den Hochzeitszug eröffnete nach Vorantritt 
der Kammerherren und Hofchargen der Kaiser, 
welcher die Großfürstin M aria Pawlowna 
führte, es folgte Prinz Heinrich von Preußen 
mit der Erbgroßherzogin von Mecklenburg- 
Strelitz, Großfürst Wladimir mit der Her­
zogin Eugenie von Oldenburg und dann die 
anderen Fürstlichkeiten. Wiederum unter 
Vorantritt von Kammerherren und Hofchargen 
folgten dann der Bräutigam, Erbgroßherzog 
von Oldenburg, geführt von den Großher- 
zoginnen M aria und Anastasia, und die 
Braut, geführt von dem Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin. Bei der Ertheilung 
des Trausegens läuteten die Kirchenglocken 
und ertönten Kanonenschüsse. Nach been­
digter Trauung fand eine Defilirkour und 
sodann Familientafel in der Waffenhalle statt.

— Die Prinzessin Karl Anton von Hohen- 
zollern, geborene Prinzessin von Belgien, ist

zum Kapital geschlagenen Zinsen zurück und 
zahle ich Ihnen außerdem noch eine ange­
messene, von Sachverständigen festgestellte 
Entschädigung dazu, so sind sie in der Lage, 
sich eine andere hübsche Besitzung zu kaufen, 
deren es ja jedenfalls auch hier in der 
Gegend genug giebt. Ist es nicht möglich, 
daß wir uns auf dieser Basis in Güte 
einigen?"

Und noch einmal, von ihrer natürlichen 
Herzlichkeit fortgerissen, streckte Harriet der 
Feindin die Hand entgegen.

„Nein," antwortete Elise jedoch, ohne die 
dargeboten^ Hand anzunehmen, „nein, und 
abermals nein! Das ist meine Antwort und 
bei dieser bleibe ich ein- für allemal. Ich 
weiche nur der Gewalt und würde bis zu 
den Stufen des Thrones gehen, um mir 
meinen Besitz zu erhalten! Ich will mich 
nicht von der ersten, besten Fremden ver­
drängen lassen!"

„Dann haben wir uns nichts mehr zu 
sagen, Fräulein Gleißen!" entgegnete nun 
auch die junge Amerikanerin kühl. „Das 
übrige werden Sie durch meinen Rechtsan­
walt hören, denn da Sie auf die unvernünf­
tigste Weise jeden Vergleich zurückweisen, 
werde ich den Prozeß jetzt unverzüglich an­
strengen !"

Die Verwalterstochter machte eine kurze 
Verbeugung, die hochmüthig aussehen sollte, 
aber nur ungeschickt ausfiel, und rauschte 
hinaus. Sie warf sich zornig in ihren 
Wagen und befahl dem Kutscher:

„Zu Herrn Rechtsanwalt T an n !"
„Dann muß ich zum Herrn Justizrath 

fahren, der junge Herr arbeitet ständig in 
dessen Bureau," antwortete der Diener.

„Nein," entschied Elise, „fahren Sie nach 
Herrn Tann's Privatwohnung!"

„Dort wird er nicht sein," brummte der 
Kutscher, „aber mir kann es ja egal sein!"

gestern Nachmittag von einer Prinzessin ent­
bunden worden.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohen- 
lohe trifft morgen Abend wieder in Berlin 
ein.

— Das Staatsministerium trat heute 
Nachmittag unter dem Vorsitz des Ministers 
v. Boetticher zu einer Sitzung zusammen.

— Der Staatssekretär des Reichsschatz­
amtes Graf von Posadowsky erhielt die Er­
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Ehrengroßkrenzes des großherzoglich - olden- 
burgischen Haus- und Verdienstordens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig.

— Die Angabe eines Hamburger Blattes, 
Geh. Legationsrath Hellwig aus der Kolo­
nialabtheilung des Auswärtigen Amtes sei 
als Nachfolger Wissmanns zum Gouverneur 
von Deutsch-Ostafrika bestimmt, wird demen- 
tirt. Es ist noch garnicht entschieden, ob 
Wissmann auf seinen Posten zurückkehrt.

— Die brandenburgische Provinzialsynode 
hat eine Resolution gegen das Duell ange­
nommen.

— Im  Kolonialrath, dessen diesjährige 
Tagung gestern geschlossen wurde, erklärte 
Dr. Kayser die Preßnachrichten über neue 
Etatsforderungen aus Anlaß eines angeblich 
gegen die Wahehe stattgehabten Zuges für 
erfunden.

— Nach der „Post" werden wahrscheinlich 
zwei Staatskommissare für die Berliner Börse 
ernannt werden.

— Nach der „Deutschen Tagesztg." ent­
hält der Reichsetat 20 000 Mk. Reisekosten 
für die landwirthschaftlichen Sachverständigen 
bei den Gesandtschaften.

— Wegen Beleidigung des Freiherrn 
v. Mirbach, des Oberhofmeisters der Kaiserin, 
ist gegen den Schriftsteller Schwennhagen 
und den Verleger des antisemitischen „Dtsch. 
Generalanz.", Sedlatzeck, Anklage erhoben 
worden. Beanstandet ist ein Artikel des 
Blattes, betitelt: „Der Judengeldsammler 
für die Berliner Kirchenbauten", als dessen 
Verfasser Schwennhagen ermittelt wurde.

— Nach einer Zusammenstellung des 
Tarifamtes der deutschen Buchdrucker haben 
bis zum 18. Oktober in 333 Orten Deutsch­
lands 1229 Bnchdrnckerei-Firmen mit etwa 
18 000 Gehilfen den neuen deutschen Buch­
druckertarif vom 1. Ju li 1896 anerkannt.

Potsdam, 24. Oktober. Die Gräfin von 
Flandern ist heute Nachmittag hier einge­
troffen und hat in der Villa ihres Schwieger­
sohnes, des Prinzen Karl Anton von Hohen- 
zollern, Wohnung genommen.

Schwerin i. Mecklenburg, 24. Oktober. 
Seine Majestät der Kaiser hat dem Hof­
prediger Wolf den Kronen - Orden dritter 
Klasse verliehen und ihn heute in besonderer 
Audienz empfangen.

Ausland.
Wien, 24. Oktober. Nach einer Meldung 

der „Polit.Korresp." aus Petersburg hat der 
Papst dem Leiter des Ministeriums des Aus­
wärtigen, Geheimrath Schischkin, das Groß­
kreuz des Piusordeus verliehen.

Die Vermuthung erwies sich als richtig. 
Der Herr Rechtsanwalt sei immer im Bureau 
des Herrn Justizrath Wächter, berichtete seine 
Haushälterin, und alle, die etwas von ihm 
wollten, gingen dorthin.

„Sie möge ihn rufen lassen!" befahl in­
deß Elise, der es durchaus nicht paßte, in 
Herrn Wächter's Bureau gehen zu sollen.

Der Frau riß die Geduld; sie kannte die 
ehemalige Verwalterstochter zur Genüge und 
sah sie keineswegs vornehmer an, als andere 
Leute. Und so antwortete sie denn auch 
kurz: jeder sei noch in das Bureau gegangen 
und habe Herrn Tann dort aufgesucht, auch 
die allerfeinsten Herrschaften, also würde 
Fräulein Gleißen es ja auch wohl können. 
Darauf schlug die Erzürnte der Dame die 
Thür vor der Nase zu, und Elise sah sich 
genöthigt, wirklich zum Justizrath zu fahren.

Die vier schwarzen Pferdeköpfe nickten in 
die niedrigen Paterrefenster des Bureaus, 
daß der Schreiber, der an dem heißen Nach­
mittage ein kleines Schläfchen gemacht hatte, 
erschreckend auffuhr.

„Fräulein Gleißen aus Wippmannsdorf!" 
meldete er.

Der alte Justizrath schob seine Brille in 
die Höhe und ging der Dame entgegen.

„Das ist recht, liebes Fräulein," sagte er. 
„Sie kommen gewiß in der Angelegenheit 
W ippern; ich wollte schon zu Ihnen hinaus. 
Nun, ein paar junge Mädchen werden sich 
schon einigen, das ist nicht schlimm, nicht 
w ah r?"

M it diesen Worten schüttelte er in seiner 
jovialen Weise Elise die Hand.

„Könnte ich mit Herrn Rechtsanwalt 
Tann einige Worte alleinsprechen?" lautete 
indeß die einzige Antwort, die dem alten 
Manne ward.

Der Justizrath machte ein ganz verwun­
dertes Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)

Provinzialnachrichten.
2  Culm, 25. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 

fand im Schulischen Lokale die Generalversamm­
lung des „Culmer Kreislehrervereins" statt. Er­
schienen waren 19 Mitglieder. Nach der Be­
grüßung der Anwesenden seitens des Vorsitzenden

über das ver- 
.  ̂ einem Kaiser-

^ . Feier des 25jährigen Bestehens des
Vereins am 25. Oktober v. I .  war Herr Lehrer 
Karnick-Podwitz zum Ehrenmitglied des Vereins 
ernannt worden und wurde ihm ein künstlerisch 
ausgestattetes Diplom gestiftet, das die Namens­
unterschriften der Vereinsmitglieder enthält. 
Dieses Diplom wurde ihm in der gestrigen Sitzung 
überreicht. Die Grabtafel für den verstorbenen 
Ducket konnte dem Fabrikanten nicht abgenommen 
werden, da sie fehlerhaft ist. Der alte Vorstand 
wurde wiedergewählt. Der Schriftführer Dra- 
heun berichtete über die Dirschauer Delegirten- 
versammlung. Die Mitgliederzahl unseres Ver- 
erns betragt 36, der Besuch der 5 Sitzungen hat 
75 PCt. betragen. Die Sterbekasse hat einen 
Bestand von 610,51 Mk., die Vereinskasse einen 
solchen von 56,32 Mk. -  Gestern fand in Podwitz 
unter großer Betheiligung seitens der Landwirthe 
die Probe eures von Herrn Deichhauptmann 
Lipke-Podwitz erfundener: Pfluges statt. Allge­
mein wurde gefunden, daß der Pflug gut arbeitet, 
jedoch etwas schwer geht. — Dre meisten Besitzer 
von Niederausmaaß traten gestern der Genossen­
schaftsmolkerei Gr. Lunau bei. — Der Rothlauf 
unter den Schweinen in Grenz und Dorposch 
rrchtet ä-Z-vrel  Schaden an. — I n  Culm. Neu- 
dorf herrscht unter den Kindern Scharlach. Die 
Schule wird voraussichtlich geschlossen werden.

Graudenz - Culmer Krcisgrcnze, 23 Oktober 
(Besitzwechsel.) Wie das „Bromb. Tgbl." hört, ist 
das Gut Harusch für 249000 Mk. in den Besitz 
des Fabrikbesitzers Ventzke-Graudenz übergegangen.

Riesenburg, 23. Oktober. (Die Kapelle des 
hiesigen Kürassier-Regiments) ist für den künf­
tigen Sommer auf 15 Tage für Hamburg und 
auf 10 Tage für Leipzig engagirt worden.

Elbing, 23. Oktober. (Die Errichtung eines 
eigenen städtischen Elektrizitätswerkes) beabsich­
tigen unsere städtischen Behörden. Es sind des­
halb Fragebogen ausgegeben, um die zu erwar­
tende Betheiligung zu ermitteln.

Danzig, 24. Oktober. (Das Gnadengesuch des 
zum Tode verurtheilten 24jährigen Raubmörder 
Johann Peska), welcher den Besitzer Dähnke aus 
Dirschauer Wiesen und den Zimmermann Zakr- 
czewski ermordete, sowie Frau Dähnke und das 
Dienstmädchen durch Beilhiebe schwer verletzte, 
wurde vom Kaiser abschlägig beschieden.

Danzig, 24. Oktober. (Verschiedenes.) Zu den 
Verhandlungen der Regiernngskommission in 
Sachen einer anderen Regelung und besseren Ver­
werthung des Bernsteinregals an der Ostseeküste 
der Provinzen Ost- und Westpreußen ist noch 
nachzutragen, daß die Ermittelungen nicht nur 
zur Stellungnahme des Ministeriums in den zu 
erwartenden Debatten des Abgeordnetenhauses 
dienen, sondern auch zur Stellungnahme in dem 
bevorstehenden strafgerichtlichen Verfahren, welches 
gegen den Geh. Kommerzienrath Becker aus An­
laß des bekannten Bernsteinprozesses eingeleitet
worden ist, und in welchem es sich hauptsächlich 
um Klarlegung der gegen höhere Ministerial- 
beamte erhobenen Beschuldigungen handelt. Der
Kommission gehört auch Herr Ober-Regierungs- 
rath Knispel an. welcher in dem Monopolprvzeß 
eine hervorragende Rolle gespielt hat. Wie die 
Aussagen der hinzugezogenen Bernsteinfabrikanten 
und Bernsteinhandwerker lauten, ist vorläufig noch 
Geheimniß. Aus den kundgegebenen Aeußerungen 
der Ministerialvertreter kann entnommen werden, 
daß bei der zukünftigen Regelung des Bernstein­
regals, welches wahrscheinlich in bedingter Weise 
auch auf die Provinz Pommern ausgedehnt werden 
wird, die Jnteresien auch der kleineren I n ­
dustriellen in weitgehender Weise berücksichtigt 
werden sollen. Voraussichtlich soll fortan die 
Zentralisation des Bernsteinhandels von Königs­
berg nach Danzig verlegt werden, selbstredend, 
ohne die Handelsbedingungen unserer Nachbar­
provinzen dabei irgendwie einzuschränken. — Der 
Vorsitzende der Landwirthschaftskammer, Herr 
von Puttkamer-Plauth, hat aus Berlin mitge­
theilt. daß er zu Anfang der nächsten Woche hier 
eintreffen werde, so daß er bei der auf den >30. 
Oktober anberaumten Vorstandssitzung den Vor­
sitz führen wird. — Die zu heute Nachmittag an­
gekündigte Generalversammlung behufs Gründung 
eines Molkerei-Interessenten- und Molkerei- 
beamten-Vereins für die Provinzen Westpreußen 
und Hinterpommern ist auf künftigen Sonnabend 
verschoben worden. — Das hiesige Holzgeschäft 
dürfte, da noch etwa 100 Traften von Polen hier 
zu erwarten sind, in 8 bis 14 Tagen abgeschlossen 
sein. Wenn behauptet wird, daß das hiesige Holz­
geschäft infolge der reichen Verfrachtung aus dem 
Osten und der diesmal besonders starken Flößerei 
gut gewesen ist, so ist dies ein Irrthum; besser 
als im Vorjahre hat es jedoch in keiner Weise 
ausgereicht. Infolge des großen Bedarfs von 
Berlin und Stettin konnte hier der Bedarf in 
Rundhölzern und Schwellen nicht einmal gedeckt 
werden. — Der 67 jährige Hotelbesitzer Salomon 
Priester aus Berent ist von der Strafkammer 
wegen Betruges beim Verkauf seines baufälligen 
Hotels an den Hotelbesitzer Kielmann aus Fallenau 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Die wegen Beihilfe angeklagte Ehefrau wurde 
freigesprochen.

Königsberg, 23. Oktober. (Eine neue 3'/,pro- 
zentige Anleihe von zwei Millionen Mark) wurde 
in der letzten Stadtverordnetenversammlung be­
schlossen; davon ist eine Million als dritte Rate 
der .Kanalisationsanleihe von 1893, die zweite 
Million für das Elektrizitätswerk bestimmt. 
Die Anleihe dürfte anfangs 1897 zur Ausgabe 
gelangen.

Bromberg, 23. Oktober. (Unterstaatssekretär 
Fischer) vom Reichspostamte traf, wie die „Ostd. 
Pr." mittheilt, gestern Nachmittag von Berlin 
kommend hier ein und stieg im Hotel Adler ab, 
verließ Bromberg aber schon nach kurzem Auf­
enthalt am Abend. I n  den nächsten Tagen wird 
Excellenz Fischer hier nochmals erwartet.

Schneidemiihl. 23. Oktober. (Gansedurchfuhr.) 
Daß die Klagen der Landwirthe über die über­
mäßige Einfuhr von, Gänsen aus Rußland nicht 
unberechtigt sind, dürfte auch die Thatsache be­
weisen, daß unseren Bahnhof allein wochenlang 
täglich 600 polnische Gänse passiren.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)



Lokalnachrichten.
Thor«, 2K Oktober 1896. 

„ - ( D e r  26. O ktober), als der Geburtstag 
Moltkes, dessen Lebensjahre mit der Jahreszahl 
gingen, da der Feldmarschall 1800 geboren war. 
wird im ganzen deutscher« Baterlande immer ein 
besonderer Erinnerungstag an den großen 
Schlachtendenker und -Lenker blerben. ^Lohl 
weiß man noch keine Stelle zu bezeichnen, an der 
man zu der treuen, arbeitsfrohen, nur aus das 
Wohl des deutschen Vaterlandes bedachten und 
bescheidenen Person uirseres Moltke aufschauen 
kann, eine Stelle, an der in Erz gegossen die hohe 
Lichtgestalt mit den ernsten, ruhigen Zügen dem 
Volke vor Augen geführt wurde und die aufs 
neue uns daran erinnert, was der große Mann 
dem deutschen Vaterlande, nicht nur Preußen ge­
wesen ist. So stellen wir uns denn im Geiste m 
die stille Gruft zu Kreisan. wo seine Gebeine 
ruhen und mit grobe'- leuchtenden Buchstaben 
krikk bor unsere Äugen dlk dkk er emst
Uttt seinen festen Zuge» in das, Gedenkbuch des 
^ernranischen Attiseums ui Nuriiberg eintrug: 
-Mezeit — treu bereit — für des Reiches Herr- 
lrchkeit!- S ie sind so recht der Ausdruck des 
innersten Strebens dieser große,i und doch so be­
scheiden von sich haltenden Peinlichkeit, und 
ue spornen zugleich mächtig zur Nacheiferung an. 
Vvn ihm aber, dem großen Todten, gelte fort und 
fort das Dichterwort, das bei seinem Heimgang 
Erklono *

Unser bleibt, er wenn er auch schied. 
Weiterlebend m Bild und Lied.
I n  seines Thatenruhmes Widerhall 
Der alte einzige Feldmarschall!

- ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kriminal-Schutz- 
mann Julius Schulz zu Danzig ist das Allge- 
meine Ehrenzeichen m Gold verliehen worden.
_ — l P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei seThorn. )  
Der Krelsausschu« hat den Militäranwärter 
Fehlauer zu Culmsee als Chausseeaufseher für den 
Kreis Thorn angestellt.
«r» ^  m b e r e i s u n  g.) Im  Laufe dieser
Woche wird Herr Strombaumrektor Görtz von 
hier aus eine Bereifung der Weichsel unternehmen.

— ( Der  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
om uu Saale des Herrn Trenkel zu Pod-

Sitzung ab. die infolge des ungünstigen 
A f t e r s  nur mäßig besucht war. Herr Löhrke- 
Lodgorz berichtete über die diesjährige westpreußl- 
sche Delegirtenversammlung in Dirschau, Herr 
Zander-Mocker über die dortselbst stattgefundene 
Sitzung des Pestalozzivercins. De r . Kassenstand 
dieses letzten Vereins ist ein derartig günstiger, 
da« die jährliche Beihilfe für die Wittwen von
M auf 80 Mk. erhöht werden konnte
 ̂ -  (Di e  f r e i w i l l i g e  S a n i t a t s k o l o n n e  

de s  K r i e g e r v e r e i n s  Thor n)  hielt am 
gestrigen Sonntag nachmittags 3 Uhr im Garten 
des Herrn Nicolai unter Leitung des Herrn Dr. 
Präger ihre Schlußübung ab. Die als verwundet 
rnarkicten Kameraden wurden im Garten ver­
streut gelagert. Zur Besichtigung waren erschienen: 
Herr Gymnasiallehrer Timreck, stellvertretender 
Kommandeur des Kriegervereins, mehrere Vor­
standsmitglieder und Kameraden des Krieger- 
vereins, sowie ein zahlreiches Publikum. Die 
Uebungen nahmen den gewohnten Verlauf; die 
A s verwundet markirten Kameraden waren mit 

" versehen, auf denen die Art der Ver- 
erkennbar war. gelagert und wurden 

den Nothverbänden versehen. -  Nach

der Kolonne gezeigt

den dreimaligen Hurrah auf Se. Maiestat

Mcham wurde, blieben die Kameraden mit ihren 
samme^gen noch einige Stunden gemüthlich bei-

M a l e r i n n u n g . )  Auf dem am Freitag 
»ogehaltenen Oktoberquartal wurden zwei Lehr- 
Uiige eingeschrieben. Nach Einziehung der Jnnungs- 
svroche  ̂ ^vrden interne Angelegenheiten he­
tz — ( Gu r a - Ko n z e r t . )  Der königl. bayerische 
»rammer- und Hofopernsänger Eugen Gura, der 
"Ä 'Einem gestrigen Konzert im Artushofe zum 

c hier auftrat, ist Baritonist wie der 
hier seit Jahre,i bekannte Bulß. Sein Auftreten 

Acht ganz den glänzenden Erfolg, den der 
W  Aer sehr gefeierte Bulß mit jedem seiner 
dauerte bei ims findet. Das lag zunächst daran. 
E^.. A'Aa s Bariton nicht von so blendender 

ist wie die Stimme von Bulß. der aller- 
Gu?»^unger ist; dann aber war das Programm 
ernst«. A '°as S» elilseitig aus Gesangsstücken 
die TvOenres zusammengestellt, während Biilß 
schickte Ä"°hme der Zuhörer gerade durch ge- 
Genre - A'swahl aus dem ernsten wie heiteren 
sinnig L  teigern versteht. I n  der Charakteri- 
ebe'lso .n^LAtrags ist Gura -.......... — -

sonders rau?^""d R. Schumann und erntete be­
halt, Dougla^vde,i Beifall Mit den Pieren Archi- 
tags am. R h e i? L .S ° Ä d  VM Löwe mld Sonn-

Der' «  w a 7 V ' '  S ° l i  UM Vor 
t a g ^ S  Morgen. Diens-

KÄ L°'b?°ZÄ? L'°
A - u r  >.L>

der Wilhelmsstadt ist de!  ̂Aufbm/ "/r" cistrnen 
Dachkonstruktion, mit dem v l .  d-.- ^irma E 
Drewitz in vorigem Jahre begonnen wurde "jetzt 
fertiggestellt worden. Die FernästpNnna bat sich 
verzögert, weil nachträglich von der obereil Bau­
leitung Aenderungen der K^struktionvoige-  
v.ommen wurden und infolge deüen iui Ailsbau 
tras " L ^ - c h M g v o n  mehreren Monatm ein- 

'.u n.ivAlnt, daß die einzelnen Dach- 
d«"der ein Gewicht bis zu 130 Zentnern haben.

der Beendigung des Aufbaues der Dach- 
wnstruktion ist sofort mrt der Verschaalung des 
^??ches begonnen worden, die bereits zum größten 
Theil ausgeführt ist. Diese Arbeit hat Herr

Zimmermeister Roggatz. Auf die Verschaalung 
wird sogleich die Entdeckung des Daches mit 
Schiefer folgen, welche Arbeit ein Graudenzer 
Meister ausführt. I n  der Mitte des Daches ist 
ein kleiner Dachthurm aufgestellt worden, an dessen 
Spitze sich ein Wetterhahn dreht. Die Aufstellung 
ist heute beendigt worden und damit ist die voll­
ständige Dachkonstrnktion fertig. Das Dach- 
thiirmchen ist 52 Meter hoch und überragt die 
höchsten Bauwerke Thorns schon um 5—8 Meter. 
Heute ist ferner mit der Aufstellung der 35 Meter 
hohen Helmspitze des Kirchthurms begonnen 
worden. Die in freier Luft angebrachte Spitze 
hat ein Gewicht von 6'/, Zentnern. Wenn das 
Wetter entsprechend ist, soll die Aufstellung der 
Thurmhelmspitze noch im Laufe dieses Winters 
fertiggestellt werden. Es ist eine interessant an­
zusehende Arbeit in großer Höhe. Die äußerst 
schwierigen Arbeiten der Dachkonstrnktion sind 
glücklich und ohne jeden Unfall zu Ende geführt 
worden. M it der Herstellung und den, Aufbau 
der eisernen Dachkonstrnktion hat die Fabrik von 
E. Drewitz einen neuen Beweis ihrer großen 
Leistungsfähigkeit gegeben. Die weiteren Arbeiten 
zur völligen Fertigstellung der Garnisonkirche 
werden in allen ihren Theilen so eifrig gefördert, 
daß die Kirche voraussichtlich im Spätherbste des

—  Zwecke übergeben 
en

„ ______ . hon
jetzt allgemein hohe Bewunderung erregt.

— (Ei n B r i e f  a u s  S ü d  Westafrika. )  Bei 
der südwestafrikanischen Schutztruppe steht auch 
ei» Thorner, Arthur von Babski, welcher unter 
dem 9. September einen aus Omaruru datirten 
längeren Brief an seine in Kl. Mocker wohnhafte 
Mutter gerichtet hat, der einen interessanten Ein­
blick in das Leben in der Schutztruppe giebt. 
Wir entnehmen dem uns zur Verfügung gestellten 
Schreiben folgendes: — Hoffentlich hast Du meine 
Briefe aus Swakopmund erhalten. Wir sind jetzt 
auf dem Marsche durchs Innere Afrikas. Gott'

kämpfen hat, 
daran theilmmmt.

ermessen,
Südwestafrika ist ein gebirgi­

ges und wenig Wasser in sich tragendes Land. 
Oft müssen die Ochsentreiber ihre Ochsen dem Ver­
dursten preisgeben. Auf dem einen Marsch von 
Hai-Khau-Hab nach Sawid zählten wir gegen 13 
verschmachtete Thiere. Oft müssen 16 Stunden 
zurückgelegt werden, ehe eine Wasserstelle erreicht 
wird. So eine Stelle ist für Mensch und Thier 
ein Paradies, auch ist dann an solchen Stellen 
die iippigste Vegetation vorhanden. Vor einem 
jeden Wagen, den die Truppe mit sich führen muß, 
sind 18 bis 20 Ochsen vorgespannt. A ls Treiber 
dienen Hottentotten; dieselben werden von der 
Truppe verpflegt und auch besoldet. Die Wagen 
bringen die Lebensrnittel, Decken rc„ und was die 
Hauptsache ist, Wasserfässer nach. Die Wasser­
fässer, die auf dem Marsche meistentheils geleert 
werden, werden an der Wasserstelle frisch gefüllt. 
Oft mutz eine Stunde in Gebirgspässen zurück­
gelegt werden, ehe die Wasserstelle erreicht wird, 
nämlich die Wagen können nicht mit, und für die 
Truppe würde es auch zu allstrengend sein, hin- 
und zurückzugehen. Die Fässer werden durch 
rollende Bewegung vorwärtsgebracht; zu beiden 
Seiten des Fasses werden Schrauben eingedreht, 
daran ein Stück zerschnittene Ochsenhaut be­
festigt, daun geht die Wasserabtheilung nach dem 
erquickenden Naß. Ohne Eingeborene oder ältere 
Reiter wäre es für einen Laien unmöglich, Wasser 
zu entdecken. Unter allerlei Mühseligkeiten er­
reichten wir am 11. August die Station Othim- 
bingue. Es war ein prachtvolles Bild, welches 
sich unserem Auge darbot. Die Sonne, die be­
müht, den Nebel zu durchbrechen, glich einem 
Feuermeer; die Häupter der höchsten Berge er­
strahlten im schönsten Gottesschiimck, und unten 
am Fuße des Gebirges erschien es, als wenn die 
Gebirge im Wasser ständen. Jedoch nur wenige 
Minuten dauerte dies erhabene Naturschauspiel; 
ebenso schnell wie der Abend hier hereinbricht, 
nimmt auch Morgens die Sonne am azurblauen 
Himmelsgewölbe ihre Stelle ein, und die Hitze

W L 'c h « °n E ^
Christen und lieben die deutsche Art und Sitte. 
Von O. ging es weiter und erreichten wir Kharib. 
Hier sind die Eingeborenen jeder Zivilisation 
fremd. Ihre Blößen decken sie mit Fellen zu. 
Die Weiber tragen auf dem Kopfe einen phan­
tastischen Schmuck. Perlen und Blei gilt bei 
ihnen als Hauptzierde. Hier in Kharrb traf 
unser Landeshauptmann Herr Major Leutwein 
ein, uild dann gings durch die kürzlich besiegten 
Stämme der Hereros. Ohne jede Belästigung 
durch die Eingeborenen erreichten wir Omaruru. 
Es ist dieses eine nahe dem Flußbette liegende 
sehr schöne Station. Auch hier ist ein Missionar, 
ein Deutscher, ansässig; selbst seine Frau ist ihm 
hierher in die Wildniß gefolgt. Die bekehrten 
Hereros nennen eine sehr schöne Kirche ihr eigen, 
dank der Mildthätigkeit der evangelischen Christen 
in der Schutztruppe. Den einen Sonntag war 
Gottesdienst für die Schutztruppe. Es war sehr 
schön; besonders legte der Missionar daS Wort 
Welt auseinander, welches nichts weiter bedeute 
als: Wehe, Elend. Leid, Tod. Wir haben es 
uns hier einigermaßen bequem gemacht, da wir 
noch längere Zeit hier verbleiben müssen. Wir 
haben noch die Aufgabe, von den Eingeborenen 
die Gewehre, welche sie von der Expedition er­
halten, herauszufordern. Der Häuptling Manasse 
lieferte sämmtliche aus. Wir glauben, daß die 
anderen es ebenso thun werden. Ich habe mich 
Won völlig eingelebt. Hier muß man alles machen: 
Koch, Backer, Kaffeeröster, kurzum alles, was zum 
Leben gehört. Eine Hütte aus Bambusrohr, 
M üder ein paar Decken gehangen, ist unser 

Eß-, Rauch- und Wohnzimmer. Von hier 
aus kommen wir auf Station Windhoek. Dort 
werden wir wohl im November eintreffen. Voni 
Unteroffizierwerden ist hier nichts. Mancher 
Reiter hat schon fünf Jahre hier zugebracht, ohne 
daß es dem Major möglich war, einen zu be­
fördern ; es kommen nämlich zu viel aus Deutsch­
land herüber. — Schreiber bemerkt noch, daß ihm 
das Papier sehr knapp sei; der Brief ist mit Blei­
stift geschrieben.

— ( I n  dem  P r o z e s s e  der K o n k u r s ­
masse  H i n t z e - W e s t p h a l - P o s e n  g e g e n  die  
S t a d t  Thorn)  ist zur mündlichen Verhandlung 
vor dem hiesigen Landgericht Termin auf den 
30. d. M ts. angesetzt. Dem Entscheide in diesem 
Prozeß wird mit gerechtem Interesse entgegenge­

sehen. Der Firma Hintze und Westphal wurde 
im Jahre 1892 auf ihr Angebot die Ausführung 
mehrerer Lose der Arbeiten für die Wasserleitung 
und Kanalisation übertragen. Die Firma kam 
ihren kontraktlichen Verpflichtungen nicht nach, 
blieb vielmehr mit den übernommenen Arbeiten 
derartig im Rückstände, daß der ganze Bau ge­
fährdet wurde, und das Bauamt sich genöthigt 
sah, den Unternehmern die Arbeit zu entziehen 
und diese anderweitig, allerdings zu einem höheren 
Preise, zu vergeben. Magistrat und Stadtver­
ordnete gaben hierzu ihre Zustimmung. Bald 
darauf gerieth die Firma Hintze und Westphal in 
Vermögensverfall, und die Konkursmasse klagte 
nun gegen die Stadt um Herausgabe einbehalte- 
nen Verdienstes, den die Stadt zur Bezahlung 
des neuen Unternehmers verwendet hatte, und 
um Entschädigung für entgaugenen Gewinn. Die 
ganze eingeklagte Summe beträgt über 100000 
Mark. Auf den Ausgang des Prozesses kann 
man wohl gespannt sein.

— ( S i m o n - J u d a - J a h r m a r k t . )  Morgen 
beginnt der Simon-Juda-Jahrmarkt, der acht 
Tage dauert und auf beiden Marktplätzen abge­
halten wird.

— ( L e b e n s r e t t u n g . )  Heute Mittag kurz 
nach 12 Uhr ereignete sich an der Dampferfähre 
ein Unfall. Ein Mittelschüler der fünften 
Klasse Namens Noga aus Podgorz erreichte die 
Fährstelle in dem Augenblicke, als der Dampfer 
eben abgefahren war. Der Knabe wollte, um noch 
mitzukommen, auf den Hintertheil des Dampfers 
springen, er sprang aber fehl und fiel in die 
Weichsel. Einige Augenblicke hielt er sich über 
Wasser, dann ging er unter. Da sprang der 
Steuermann des Dantpfers Schröder kurz ent­
schlossen dem Knaben nach und mit eigener Lebens­
gefahr brachte er ihn ans Ufer. Ohne die Ent­
schlossenheit des wackeren Mannes wäre der 
Knabe sicher verloren gewesen. Nachtheilige 
Folgen scheint das kalte Bad — die Wafsertempe- 
ratur betrug heute 5V- Grad — weder für den 
verunglückten Knaben noch für den muthigen 
Retter zu haben. Möge der Unfall wieder eine 
Warnung vor dem nnbedachtsamen Nachspringen 
hinter dem schon im Gang befindlichen Fähr- 
danrpfer sein.

— (P o l iz  e ib er i ch t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 14 Personen genommen.

— ( Gef unden)  ein kleiner Stubenschlüssel in 
der Bromberger Straße, ein Hase in der Araber- 
straße und ein evangelisches Militärgesangbuch 
und ein kleiner Vierkantschlüssel. Näheres im 
Polizeifekretariat.

— ( B o n  d e r W e i c h s e l . )  Wasserstand heute 
mittags 0.25 Meter über Null. — Angekommen 
zwei Kähne mit Kleie, Oelkuchen und Getreide 
von Wischnigrott »ach Thorn, ein Kahn mit 
Steinen von Zlotterie nach Thon«, ein Kahn mit 
Bandstöcken ebenfalls von Zlotterie nach Thorn, 
ein Kahn mit Ziegelsteinen von Antoniewo 
(Plehwe) nach Danzig und zwei Kähne mit S tei­
nen von Zlotterie nach Schulitz.

Aus dem Kreise Thor«, 24. Oktober. (Weitere 
vier Pferde) gefallen sind an der kürzlich er­
wähnten eigenartigen Krankheit dem Gutsbesitzer 
Herrn Wirth zu Chrapitz. Im  ganzen sind jetzt 
7 Stück der besten Pferde gefallen.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Mannigfaltiges.
(Zur  E r m o r d u n g  des J n s t i z r a t h e s  

Levy) theilt die „Nat.-Ztg." noch folgendes 
nrit: Wie von zuverlässiger Seite berichtet 
wird, wäre die Mordthat verhindert worden, 
wenn ein Schutzmann die Warnungen eines 
Droschkenkutschers beachtet hätte. Der 
Kutscher Nr. «t773 stand mit seiner Droschke 
2. Klasse in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag am Gendarmenmarkt. Er bemerkte 
zwei junge Burschen, die sich in den An­
lagen herumtrieben und sich dann auf einer 
Bank niederließen. Plötzlich sah der Kutscher, 
wie einer der Jungen ein starkes Mefser 
hervorzog, öffnete und es dem anderen gab. 
Beide prüften die Waffe und unterhielten 
sich darüber. Der Kutscher theilte seine Be­
obachtungen einem vorbeikommenden Schutz­
mann mit und sagte: „Sehen sie sich 'mal
die beiden Jungen an, die spielen mit einem 
Dolchmesser!" Der Schutzmann trat an die 
Bank heran und nahm den Jungen das 
Messer ab, gab es ihnen aber wieder zurück 
mit den Worten: „Nun scheert Euch aber 
fort, Ih r  Strolche !" Die Jungen entfernten 
sich schnell; es waren die Mörder Bruno 
Werner und Willy Grosse! M it dem ihnen 
zurückgegebenen Messer verübten die Buben 
am anderen Morgen die Mordthat. Der 
Kutscher ist über den Sachverhalt bereits 
vom Polizeikommissar Braun vernommen 
worden. Willy Grosse wurde ihm vorgeführt 
und er hat denselben mit Bestimmtheit als 
den Burschen bezeichnet, in dessen Hand er 
Sonnabend Nacht das Dolchmesser gesehen 
hatte. — Ferner wird aus Berlin, 24. Ok­
tober gemeldet: Die Nachforschungen nach 
denr Mörder Werner sind bisher resultatlos 
geblieben. Er soll in der Nähe von Schivel- 
bein gesehen worden sein. — Nachträglich 
wird berichtet, am Sonntag früh 9 Uhr 
unterbreitete der Handelsmann Pahl ein 
Extrablatt mit der Mordnachricht dem Po­
lizeipräsidium mit der Bitte, die Verbreitung 
zu gestatten, dies wurde aber entschieden ab­
gelehnt.

( D e r  G a t t e n m ö r d e r), welcher, wer 
schon erwähnt, in Berlin in der Lothringer­
straße seine Frau erschossen und sich selbst 
fchwer verwundet hat, der Kellner Monsler, 
ist seiner Verletzung erlegen. Die erschossene 
Frau war eine Mulattin Sophie geb. 
Streatson, die schon mehrmals ihren Ehemann 
wegen seines lüderlichen Lebens verlassen

hatte. Der Mörder scheint die That in 
einem Anfall von Delirium verübt zuhaben.

(U n t,'e r s ch l a g u n g.) Der frühere 
Rechtsanwalt Dr. Spaltenstein wurde von 
der Strafkammer in Straßburg am 22. Ok­
tober wegen Untreue und Unterschlagens an­
vertraute! Gelder in Höhe von 5000 Mark 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.

Eingesandt.
Zur Berichtigung des Eingesandt in Nr. 252 

dieser Zeitung erkläre ich jenes für in keiner 
Weise den Thatsachen entsprechend. Dem Mädchen 
jenes Einsenders wurde auf ihr Verlangen nach 
5 Pfd. gebrannten Kaffee L 80 Pf. der Bescheid, 
in Folge der großen Nachfrage sei der billige und 
zugleich gutschmeckende Kaffee, wie Einsender zu- 
giebt, bis auf weniges geräumt. Des Behelfs 
wegen könne sie zunächst weniger als 5 Pfd. 
nehmen und morgen früh. wo gebrannt werde, 
den Rest holen. Von verkaufen können an wen 
man wolle, ist nicht die Rede gewesen und. ver­
kaufe ich meinen Kaffee gern zu annonclrtem 
Preise. Dieses zur Aufklärung, dem geehrten 
Publikum gegenüber, und halte ich diese Ange-

Neueste Nachrichten.
Greiz, 24. Oktober. Einem Gerüchte zu­

folge ist der Fürst auf der Jagd mit Wild­
dieben zusammengestoßen. Der Leibjäger er­
schoß einen Wilderer, während der Fürst am 
Bein verwundet wurde.

Rom, 25. Oktober. Die „Agenzia Ste- 
fani" meldet: Der deutsche und der öster­
reichisch-ungarische Botschafter überreichten 
heute dem König und dem Prinzen von 
Neapel Glückwunsch - Schreiben des Kaisers 
Wilhelm und des Kaisers Franz Josef. Auf 
dem Janiculus wurde heute Abend zu Ehren 
des Prinzen und der Prinzessin von Neapel 
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, zu 
welchem die Bevölkerung aus allen Theilen 
der Stadt herbeiströmte. Die Fürstlichkeiten 
sahen dem herrlichen Schauspiel von der 
Terrasse des Quirinals aus zu. Die M a­
jestäten und das neu vermählte Paar 
empfangen heute Abend das diplomatische 
Korps.

M adrid, 24. Oktober. Eine Depesche 
aus Havanna meldet den Zusammenstoß 
zweier Militärzüge in der Nähe von Guines, 
wobei 4 Soldaten getödtet und 30 verwun­
det seien, darunter 1 Major und 7 Offiziere.
Verantwortlich sür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3"/» Konsols . 
Preußische 3'/-. "T Konsols
Preußische 4 "» Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 3 «/» 
Deutsche Reichsanleihe 3'/-°/<> 
Polnische Pfandbriefe 4Vs "/» 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3"/». 
Thorner Stadtanleihc 3V- "/» 
Dlskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

Wei zen gelber:  Oktober. .
Dezember..................................
loko in N ew hork...................

Roggen:  loko 
Oktober . . >
November. . .
Dezember. .

Hafer:  Oktober.
Dezember. . ,

Rübol :  Oktober- 
Dezember . .

S p i r i t u s :  . .
50er loko . . >
70er loko . .
50er Oktober 
70er Dezember. -

Diskont 5 pCt., Lombardzmsfnß 5V- rew

24. Okt. 23. Okt.

217—25 217-45
216-10 216—10
98-40 98-40

103-70 103-50
103-80 103-80
9 8 - 9 8 -

103-50 103-40
66-90 —

94-50 94-50

205-25 2 0 5 -
170-05 169-90
167-25 168-75
167-75 169-75
80V« 830/5

1 3 0 - 1 3 1 -
129-25 130-50
129-50 130-75
130-50 131-50
133- 133-50
131- 1 3 2 -
56-90 56 80
56-80 56-80

57-20 57-50
37-50 37-80
41-90 4 2 -
4 2 - 4 2 -

5Vr resp . 6 PCt.

Berlin, 24. Oktober. (Städtischer Centralvieh-
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3025 Rinder, 8494 Schweine, 
1004 Kälber. 10499 Hammel. — Das Rinder- 
geschäft wickelte sich bei nicht starkem Angebot 
belebter ab. Es wird ausverkauft. Feine S ta ll­
mastthiere waren nur schwach vertreten. 1.57—59, 
2. 50-55, 3. 43-47, 4. 37-41 Mk. pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief lang­
sam und wurde ziemlich geräumt. Käser, feine, 
fette Schweine, 300 Pfund und darüber schwer, 
erzielten 3 auch 4 Mark über Notiz. 1.50, aus­
gesuchte Posten darüber, 2. 47—49, 3. 44—46 Alk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich sehr ruhig. 1. 61—64, 
2. 58-60, 3. 54-57  Pf. Pro Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geschäftsgang 

Es bleibt lleberstand. I. 48-51.--------- —  —  -sch,
pro

schleppend 
Lämmer b

K ö n i g s b e r g ,  24. Oktober. ( S p i r r t u s -  
richt.) P r o '10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 

ter. Matt. Loko kontingentirt 58.00 Mk. Br., 
.50 Mk. Gd.. —,— Mk. bez., loko nicht kon- 
igentirt 38.00 Mk. Br.. 37,00 Mk. Gd..

Hol ze i ngang  auf derWeichsel  b e i S c h i l l n o  
am 24. Oktober.

Eingegangen für Sachsenhaus, Rosiner u. Co., 
Rosenzweig und Liß durch Spreng 1 Traft, für 
Sachsenhaus, Rosiner und Co. 103 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber. 103 Tannen-Balken, 
71 eichene Plancons, für Rosenzweig und Liß 120 
Tannen-Balken, 104 eichene Plancons, 798 eichene 
einfache Schwellen.
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I,te<IerLd«n«I krl. Serwlos vsltzt,
Bekanntmachung.

Die Wohnung, 2. Etage, in den 
der Artusstiftung gehörigen Grund

1900 im Wege der 
miethet werden.

vormittags 11 Uhr 
in unserem Bureau 1 (Rathhaus ' 
Treppe) anberaumt und ersuche; 
Miethslustige, bezügliche, mit ent 
sprechender Aufschrift versehene Offerte; 
bis zum Termine in dem genannte; 
Bureau abzugeben.

Jeder Einsender einer Offerte if 
vier Wochen lang — von dem Termins

Die der Vermiethung zu

der Dienststunden eingesehen werden.
Die Besichtigung der Wohnung in 

dem Gebäude ist Reflektanten täglich 
in der Zeit von 9 -1 2  Uhr vormittags 
gestattet und sind die Schlüssel von 
dem m demselben Hause parterre 
wohnenden Dampfbootbesitzer Herrn 
Luku abzuholen.

Thorn den 26. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Am 6. November 189V, vor­
mittags 10 Uhr sollen 512 Kgr. 
ausrangirte Bekleidungs- und Lager­
gegenstände, 165 Kgr. altes Schmiede­
eisen und 145 Kgr. altes Gußeisen 
und Blech auf dem Hofe des Justiz- 
gefängnisses hierselbst gegen baare 
Zahlung an den Meistbietenden ver­
kauft werden.

Thorn den 23. Oktober 1896.
Der Königl. Erste Staatsanwalt.
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 27. Oktober 1896

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer

1 Kleiderspind und 1 Tisch
zwangsweise versteigern. 

vemriok, Gerichtsvollzieher kr. A.

K k k l i n n l i n i i l l i i l i i g .
Mit der Hand verlesene

Viktoria-Erbsen, 
weiße Speisebohnen u. 

Linsen
kaust direkt von Produzenten das 
Königliche Proviantamt in Thorn

Gründlicher Klavierunterricht
nach bewährter Methode wird, auch 
weiter Vorgeschrittenen, ertheilt Ecke 
Hof- u. MeUienttr. 123. 1 Tr. r.
Die Kau- und Kunstglaftrei von

kliiil Hell, Breitestr. 4,
Eingang durch den Bilderladen,

empfiehlt
Lii « e l» r 1̂ r « » « « n :

Berglasung v. Neubauten, Schau­
fenstern, Glasdächern u. s. w. Repa­
raturen von Fensterscheiben. Ein­
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern. B ilder­
rahmen. Spiegeln, Photographie- 
ständern. Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits - Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. G las- 
Dachpfannen, Glas-Mauersteine, 
Glaserdiamanteu rc.

Für Restaurateure.
Meine SpLilapparate sind die 

besten und empfehle dieselben billigst.
tt. k>s1r, Klempnermeister.

Futzbodenlack- und 
Oelfarben

,nm Delbstanstrich. billigst bei
8eIIner, Gerechteste. 96.

dem Hause gearbeitet.

Mocker, Linden- und Feldstr.-Ecke 47.

Gummischuhe!
Nur bei Schuhmachermeister

r. Oslrowaki, Marienstr. 5 , 2 Tr., 
werden Gummischuhe b e s o h l t  und 
reparirt wie neu. "WW

> altes eisernes Geldspind, 
l säst neues Roßwerk, 
l Halbverdeck-Uagen

verkauft Hin»«,'. Gremboczyn.

D o m .  S e y d e
liefert

L i s t t v  H u t s »
»  P f d .  0»  P f .

Bestellungen nimmt entgegen Herr 
Kaufmann ^  «I v  I p  k , ebenso der 
Milchwagen.

r s in i- iiÄ
Baclieftraste 2, I. Vlrvus Kran«.

3 2  ^ k b i» Ä S .  4 S
Schul- und Kunstreiter-Gesellschaft ersten Ranges.

Einem hochgeehrten Publikum von T horn  und Umgegend erlaube ich 
mir hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner 
renommirten, aus den hervorragendsten Künstlern und Künstlerinnen be­
stehenden Gesellschaft und einem auserlesenen Marstall in kurzem hier 
eintreffen werde.

Der Marstall befindet sich hinter dem Cirkus und steht Sportsfreunden 
und Pferdeliebhabern zur Ansicht offen.

Alles nähere durch Plakate und Tageszettel.
Hochachtungsvoll

S p a n n n .

.
W v l u r v

jetzt Allst. Markt Nr. 27.
vr-edii-. llvot. IV!. K iRn.

K ü n sllie k e  V eb iL se .
Schmerftose Zahn - Oprrationrn

mit Lachgas rc.
Elektrische M undbelcuchtung.

Sprm liW .-Stjst-L ähne.
Sogenannte Kronen- u. Brückenarbeit 
nach der neuest, amerikanischen Methode 
ohne d>e lästigen Kaotschnekklatten.

2LNns von z Mk. Lll, 
?Iomdeo von 2 Nk. an.

Alte Gebisse
können umgearbeitet werden mit voll­

ständiger Garantie. "WW
L o m m e n f e l l l l ,  Dentist,

Thorn lll, Mellienttr. lüO.

L s u t r L l H « ^ « !  ° I A o r m  K
empfiehlt sein

WW" k r s s L a u r 'a r r t  u n c l  Q a k « .  I
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch.

vorzüglicher Miltaastisctz, 3 Gänge, 1 0 Äittggsksrtrn sLr8 ÄIi. I
IVariue n. bnlt« 8p«i8«s ru seätzr InMreit.

S v e r ia l i lä t :  Täglich K um m bler K igos. U n g a r. Goulasch, I 
jeden Donnerstag und Sonntag: W arschauer F lakr. 

1ll î*IlHsll7 vorzüglichem Iläi'ren-stöokeflbk'äu^ IVIunokenen I
kük'gefbpäu, kenlinen >Vei88dien, Ll-ätren, pol-len, I 

pule gut gepflegter IVeine und kk. Uqueure.
S o l i d e  P r e i s e .  — Aufmerksame B edienung. I

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst

L. Empfehle mein vorzüglich renovirtes H iU ard den I 
geehrten Gästen zur gefälligen Benutzung.

A u s  Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge­
sund geworden bin.

llook, Königl. Förster a. D., 
Pömbsen,  Post Nieheim (Westfalens Z u m  J a h r m a r k t

bin ich wieder mit einer großen Auswahl

echt e m a illir te r  K ochgeschirre
(Thalenser Fabrikat) von bekannter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 
dieselben zu KLILL b L 1 L i§ S H  I * I 7 S iS S ir ,  um mein 
Lager vor Weihnachten noch gänzlich zu räumen.

fr ik r  M d reek k , R Ü H M  b. Thole a.Karz.
Stand auf dem Neustädtischeu Markt, gegenüber dem Königl. Gouvernement.

Altzilltz M r n il lS  ^
M au ers tr . 5 2 . Restaurant Moolai 

FLUII«,'. Lohndiener.
Bei vorkommenden Festlichkeiten 

hält sich zum Anrichten von

J in er s « .  Iejeiiners
bestens empfohlen

Oekonomin,
Eoppcrnikusstraße N r. 31, 2 T r.

Nnmm. Karten L 3 
Ltedplkttre ä 1 ,50  KRK. unä 
Ledüler l .0 0  MIT. bei

L. 8 o tzw a eU .

ü!öH8!3§ , ^rtrgK tler bmllill-ktzrlill.
ü l l l k k Ü l L f ä l l l t .

Xnmmeeirter kl»t2 1,50 Air., nomimmsrirtsr 1,00 Ak. 
8tekxl»t2 0,75 Uk. — 8eküler 0,50 L1K.

I^rink<;ok'8 LuelrliktiiälnnK.T l t l l k l i o k
cmpsi°hlt täglich ^

Ausges. 0rim» iloilänllee Austern (1,80),
direkter Bezug (^ei-seke, Holland).

S s s t s i n  r - r n s s i s v l n s i n  O a v l a i ' .

IXUS IM  Secssine« M  '  '
8V " 1 .00  Mark. -HM

Krammetsvogel m. Sauerkohl Z St. 75 Pf. 

HKelltler" ' , etc. ete.

« a r m  m i t  N a t t v r ,  k a l t  m i t  L « m « a l a c k v .

Sämmtliche Delikatessen werden von jetzt ab stets servirt.
-U !s  k e ie a n k e  in  a l lb e k a n n t e n  6 ü t e .

Hochachtend

_ _ _ _ _ _ _ _ _ O a r l  I N s ^ i i u g .
Kmzess. 7"' 7  7 ^

für Kindergärtnerinnen 1. u. 2. 
Kl. Halbjährl. Kursus. Auf Wunsch 
passende Stellung. Anmeldungen 
Schuhmachcrstr. Nr. l, pt. links. 
«Ecke Bachestraße).

L v t k v ,  Vorsteh.

Zeht Kulinerßrnde 12.
D as hochgeehrte Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  mache ich hiermit ergebenst darauf aufmerksam, daß 

ich mein Geschäft nach der
W W -  O r r i m a r s b r a s s e  L k r .  1 2  - W 8

verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von

81«». D M ,  tMU ««d Akd-stWe«.
Oalantorie- u. 8loiu^o8t Ini i'

sowie sämmtlichen
H » R L 8 -  R L I L Ä  I t R L v l L « I I K V ^ ä 1 I » S I I  ^ W U

bedeutend vergrößert habe.
Ich werde nach wie vor stets bemüht sein, meine geehrte Kundschaft reell und zu soliden Preisen zu bedienen, 

und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll _ _ _ _

u * tr » v  .

l lW s n lu e l ;
in 30 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Gesellschasts- 
Promenadenkleider u Pelzbezüge.

Billar-tuch, Wagentuch,
IN p  l U

v 0W S l- l l iS 8
R k o i t i e l s «  x x i l V o M L ö .

8elilitf(l66litzn, kemUeelitzn,

Kameelhaardecken,
p f e i-ä s l is o l i s n

empfiehlt die Tuchhandlung

v s - r l  L
______________ Altaiidt. M arkt Ur. 23 .______________

/ « F  R e i t u i l t m i c h t
V *wird ertheilt.
'  1̂. pa'm. Stallmeister.

Empfehle mich zur Anfertigung
------- Heiner --------

A m e n - G a r d e r o b e
aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
8 t . b o b v ra k , Schneidermeister,

Thor», Brückcnstr. 17,
neben Hotel „Schwarzer Adler".

Mödl. Zimmer
zu vermiethen Culmerstraße 8, 1 Tr.

llolrbeiren
rar LvrdsvdvitLvrvl.

Lieben, Au88daiim, NubaAOQi- 
drauu, NabaFouirotb, Loli- 

8au6er, Oeld

M u c k e r «  L  t l o .

für Schuh­
macher, auch 

für leichte Sattlerarbeit, steht billig 
zum Verkauf Gerechtestraße Nr. 27.

Sie glauben nicht,
welchen wohlthätigen und ver­
schönernden Emfluß auf die Haut 
das tägliche Waschen mit:
Krrgmillm's §ilie«-Milch-Skist

v. Kergmann L 60., Dresden-Radebeul, 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 

hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
rosigweißen Teint, sowie gegen alle 
Hautunreinigkeiten, ä. Stück 50 Pf. 
bei: ^äolk Leels u. ^nätzr8 L  0o.

L - 8r u » M 'L M .L
günstigen Bedingungen sofort zu verk.

Glaser, Abb. Leibitsch.

G cblü. F r l., S'«,'W .r
halt, sucht baldigst Stellung. Selb. 
ist befähigt, auch einen ländlichen Haus­
halt selb.t zu führen. Off. erbeten u. 
0. 6. !88 d. die Exped. d. Ztg.

l kmachseues Kin-ema-cheu
für 2 Kinder von 4 bezw. 2Vs Jahren 
bei hohem Lohn u. guter Behandlung 
v. sof. ges. Bon wem, sagt d. Exp. d. Z.

Für mein Destillationsgeschäft suche 
ich zum baldigen Eintritt einen

L«<rlL^lLI»N
mit guten Schulkenntnissen.

6 .  N in a e k fe lli .

sehr gutschmeckend,
!p. M. 8V M.N.1MK.!

empfiehlt
t u l i a a  M e n ü s ! ,

Gerechtestraße 15.

guLe^7>iUqurken, Sauerkohl,
^  Kocherdsen empfiehlt 

3̂ . ^n lenriob , Koppernikusstr. 23.

Lehrlinge nimmt an 5. ttsrke, 
Schuhmachermeister, 
Gerechtestraße 27.

likagenremise
zu vermiethen. lk*r»Hi„.
^  frdl. möbl. Zim. z. v. Schillerstr. 14, 
"  Hof 2 Tr. Ww. l^a8ün8ks.
»sSart.-Wohnung, 4 - 5  Zimmer nebst 
V  allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermiethen. Brombergerstraße 56.

Die l. uvd 2. klage
von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.

Krombergerstraße 00 .

S c h j i h c o h m i s t h k o l t t .
Dienstag:

Auftreten des ersten Konvivants 
Herrn R l a x  K s r L s r ' .

Zer Wcheilfresser.
Mittwoch:

B ei aufgehobenem Abonuementr

Xänlg llslnrleli.
Novität ersten Ranges.

Lenttal-llölel Ikocn.
Heute, Dienstag:Großes T O M

Vormittags von 10 Uhr ab:
V s L L k L S i s v l » .

Abends von 6 Uhr ab:
Keffekwurst mit 

Sauerkraut
l eigenes Fabrikat',

musikalische Unterhaltung,
wozu ergebenst einladet

der Central-Wirttz^
f e i 8 v d s  sslalt>-

Jeden Sonnabend:

IVui'sIvssen.
8 vlka>»lTl,»us l l

V k  L i v l k o
empfiehlt

I ix x l i le ix s !« > o x  -
kreuziaitig, eisern. Panzerfiimmstock, 

neuester Konstruktion von

4 O O  M a r k
10 I ih re  Garantie.an.

Auktion.
Dienstag den 27. d. Mts.»

UM 9 Uhr vormittags, 
werden im Geschäftslokale Gerechte- 
straße 16 die bedeutend unter Preis 
erworbenen Waaren, bestehend aus:
Handarbeiten, Walle, Tücher», 
Knöpfen, Besähen u. K urM nre«
meistbietend gegen gleich baare B?'
zahlung versteigert. ___________ ^
iLUn kl. Zimmer für 6 Mk. monatl- 
^  z. verm. Philosophenweg 10. Vurtb^
H frdl. möbl. Zim., m. a. oh.Penp, 
«  z verm. Manerür. 22, v t.^

Gerstenstraße 18.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimr^ 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Z iw ^  
nebst Zubehör zu v e r m i e t h ^ '
Zu erfragen Gerecbtestraße 9. __
WMLMS'- Sonntag zwischen 11 
M M V  12 Uhr mittags ist 
eine schwarz-weiß gefleckte Kuß von 
meinem Hofe entlaufen. Oieder- 
bringer erhält eine Belohnung.

Wittwe kriincker-
Waaenfabrik._____

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Presse"
Dienstag den 27. Oktober 1896.

Vierte westpreutzische Provinzial- 
Synode.

D a n z i g ,  24. Oktober.
Erster Tag.

Im  Sitzungssaale des Provmziallandtages trat 
heute Vormittag unter dem Vorsitze des Herrn 
Superintendenten Kähler-Neuteich die westpreußi 
sche Proviuzial-Synode zum vierten Male seit 
ihrem Bestehen zu einer Sitzung zusammen. Am 
Regiernngstische hatten n. a. die Herren Kon- 
sistorialpräsident Meyer, Generalsuperintendent 
Dublin. Militäroberpfarrer Witting Platz ge­
nommen. Nachdem die Synode die beiden ersten 
Verse des Chvrals „Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der Ehren" gesungen hatte, sprach Herr 
Superintendent Boie-Danzig das EingangSgebet. 
Hierauf wies der Vorsitzende darauf hin, daß jetzt 
1V Jahre vergangen seien, seitdem die Shnodal- 
verfassung in der Provinz Westprenycn eingeführt 
worden sei. Wenn man betrachte, was alles m 
diesen Jahren geschehen sei, dann hätten wir alle 
Veranlassung, heute den Lvbgesang anzustimmen. 
Aber der heutige Tag biete uns auch den will 
kommenen Anlaß, des Königs, unseres Lnndes- 
vaters und Schirmherr» zu gedenken. Reich sei 
die Zahl der Fülle, in denen er zur. Hebung des 
kirchlichen Lebens in der Provinz Beisteuern ge­
leistet habe, er habe die Arbeit in den Gemeinden 
gefördert, habe feste Stätten zur Erbauung der 
Gläubigen geschaffen und habe durch eine reiche 
Gabenfülle offenbart, daß er uns seine landes- 
väterliche Treue bewahrt. hat. Es gebe wohl 
keinen Theil unserer Provinz, der von seiner 
landesväterlichen Theilnahme keinen Beweis er-

aufbden ^Kaiser  ̂ ^ d » e r  schloß mit einem Hoch
Herr Superintendent Kühler theilte dann mit, 

daß zum «taatskoinmissar Herr Konsistorialpräfi- 
dent Meyer bernten worden sei und dankte ihm 
snr die treue Hingabe, die er der evangelischen 
Kirche bisher entgegengebracht habe und freute 
sich, ihm mittheilen zu können, daß die Synode 
ihn mit Freuden als staatlichen Kommissarins be­
grüße.

Herr Konsistorialprasident Meyer sprach seinen 
Dank für die freundliche Begrüßung aus, die ihm 
gezollte Anerkennung nehme er auch für seine 
Mitarbeiter in Anspruch. Wie der Vorsitzende 
schon erwähnt habe, seien in wenigen Tagen zehn 
Jahre verflossen, seitdem das Konsistorium der 
Provinz Westprenßen ins Leben getreten sei, und 
seit dieser Zeit sei eine rege kirchliche Thätigkeit 
un Innern und Aeußern entfaltet worden. Wenn 
vieles geschaffen worden sei, so sei dies in erster 
Linie der treuen Unterstützung zu danken, die er 
oei den Geistlichen der Kreissynoden und der 
Vrovmzialsynode gefunden habe. Alle Verhaud- 
m > 'U  Zeien in dem Gefühle des gegenseitigen 
-verltnndttisses geführt worden, und das werde 
auch u, der diesjährigen Provinzialsynode der 

denn darin seien wir ja alle einig, daß

°°° d°-
Shnodalgvttesdienst bei dem Herr Prediger Ebel- 
Gn'udenz die Festp'redigt halten wird. morgen 
Us/O  UKr ,n der Marienkirche abgehalten werden 
Ale. Du: Versammlung erklärte dann die Wahlen 
^ .S h v o d e  Danzig-Stadt für giltig, obwohl die 
A ö  Vertreter zur Synode in einem Wahlgange 
gewählt worden seien' während die Wahlordnung 
borschrelbt. daß für jeden Vertreter ein besonderer

und einstimmig ohne Widerspruch Herr Super­
intendent Kähler-Neuteich auf fernere drei Jahre 
znin Präses gewählt. Der königl. Kommissarins 
Konsistorialpräsident Meyer führte aus, daß es 
lhm zum Vergnügen gereiche, die Bestätigung des 
evangelischen Oberkirchenrathes zu dieser Wahl 
w'vrt anszusprechen. Ohne Widerspruch wurden 
herauf de„ Vorstand zum ersten geistlichen 
A 'M r  Herr Superintendent Boie-Danzig. zum

«'LMKuZS
S S " '" '

eine Verfassungs-, eme Finanz- eine Kollek-

A U -

kett darbri,m?^übde..der Treue und Anhänglich- 
M aKffät g "  rste ̂ Jahrzehlit verflossen, seit Ew.
/^aiestat hoch,elwkr,,,id in Gott ruhender .Herr 

synoden eiitsprochen und eine besondere Kirchen-

Ä S E V L , w «-.u
Zahl von Einzelgaben den Gemeinden Sorgen 
und Lasten abgenommen und erleichtert, wo.,re 
^otz weitgehender Opferbereitschaft nicht im 
Stande waren, ihren kirchlichen Bedürfnissen auch 
nur in bescheidenem Maße zu genügen. Als die

berufenen Vertreter der westprenßischen Kirchen- 
provinz fühlen wir uns verpflichtet und gedrun­
gen, Ew. Majestät dafür unseren warmen und 
von Herzen kommenden Dank zu Füßen zu legen 
und den allmächtigen Gott zu bitten, daß er Ew. 
Majestät und allerhöchst I h r  ganzes Hans segnen 
möge für und für.

I »  tiefster Ehrfurcht verharren wir als Ew. 
kaiserlichen und königlichen Majestät allerunter- 
thänigsten Mitglieder der 4. westprenßischen Pro- 
vinzialsynode.

Im  Auftrage:
Kühler. Boie. v. Pusch. v. Rührig.

Provinzialuachrichten.
8 CuLmsee, 25. Oktober. (Verschiedenes.) Nach 

dem von dem hiesigen Krankenhausbereitt für die 
Jahre 1893>94, 1894/95 und 1895 96 herausgegebe 
nen Geschäftsbericht haben sich im Krankenhause 
befunden 209 resp. 199 und 169 Personen. Davon 
haben die Anstalt als geheilt entlassen: 163 resp. 
154 und 134, als gebessert: 26 resp. 23 und 12, 
als angeheilt: 1893 94 1, 1895 96 4, gestorben sind: 
9 resp. 9 und 13; die Anzahl der sämmtlichen ge­
leisteten Verpflegnngstage betrug: 6341 resp. 5351 
und 4148. Es befand sich also jeder Kranke durch­
schnittlich in der Anstalt 36 resp. 26 und 24 Tage. 
Die Unterhaltungskosten auf Kopf und Tag jedes 
Kranken einschließlich des Hauspersonals betrugen 
durchschnittlich 0,92 resp. 1,04 und 1,33 Mk., mit­
hin hat die Anstalt im letzten Geschäftsjahre pro 
Kopf und Tag jedes Kranken 8 Pf. eingebüßt, da 
sie nur 1,25 Mk. pro Tag als Verpflegungs- rc. 
Entschädigung erhält. Wie verlautet, soll in der 
auf den 25. November er. angesetzten General­
versammlung über Stellung eines Antrages beim 
Kreisausschüß in Thorn auf Uebernahme des 
Krankenhauses als Kreiskrankenhnns beschlossen 
werden. — Durch den Polizeisergeanten Schade 
wurde vorgestern ein Schachtmeister wegen 
Bettelns in hiesiger S tadt festgenommen. Da sich 
am nächsten Tage Herausstellte, daß der Verhaf­
tete einen festen Wohnsitz in Thorn hat, erfolgte 
seine Entlassung. — Der Müunergesangverein 
Liederkranz" hielt heute in der Villa nova Hier­
sein erstes Winter-vergnügen, bestehend in Konzert, 
Gesangsvortrügen und Tanz, ab. Bei recht zahl­
reicher Betheiligung blieben die Theilnehmer bis 
zur frühen Morgenstunde beisammen. Die Ge- 
sangsvortrüge fanden ungetheilten Beifall.

Zempelburg, 23. Oktober. (Schlangen.) Im  
Laufe des Sommers wurde auf dem hiesigen 
Polizeibureau die ungeheuere Zahl von 2213 
Kreuzottern eingeliefert. Für jedes Exemplar- 
würde die von der Regierung ausgesetzte Prämie 
vorr 25 Pf. bezahlt.

Marienwerder, 23. Oktober. (Wider ihren 
Willen zu Ehrenbürgern unserer S tadt erhoben) 
sind zwei Studenten, welche sich in der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerstag auf eurer Reise durch 
die Straßen der S tadt befanden. Auf ihrer „Tour" 
kamen vier hier zürn Besuche weilende Studenten 
auf deu Gedarrten, trotz des hellen Mondscheins 
mehr Licht zu schaffen, weshalb sie die Laternen 
ganzer Straßen in Brand setzten, während sie 
andererseits die brennenden Nachtlaternen aus­
drehten. Als dieser Ulk gelungen, fingen sie an, 
noch späteren Nachtschwärmern ihren Weg in die 
Wohnung dadurch zu erleichtern, daß sie Thüren 
und Thore aushoben und diese auf die Straße 
legten. Dieser Spaß ging einem Nachtwächter 
derrn doch über die Hutschnur. Er folgte den 
Studenten und ließ, als diese die Jalousien von 
den Schaufenstern mit ihren Stöcken herunter­
rissen, die Nothpfeife ertönen, was für die an­
gehenden Geheimräthe das Signal war zu schleu­
nigster Retirade. Unser Nachtwächter war aber 
doch noch besser auf den Beinen als die Ausreißer 
und holte zwei derselben ein, welche, da sie die 
verübten Streiche auf das Konto „der anderer!", 
d. h. der Entronnenen setzten und jede Auskunft 
über ihre Person verweigerten, auf die Polizei­
wache gebracht wurden. Hier nach Namen und 
Stand gefragt, erklärten sie, es nicht nöthig zu 
haben, der Polizei gegenüber sich zu legitimiren, 
verlangten vielmehr, der Militärwache auf der 
Unteroffizier-schule zugeführt zu werden, wo sie 
Rechenschaft ablegen wollten. Die Folge war, daß 
beide in das Polizei - Gefängniß gebracht wurden, 
wo sie übernachten mußten. Inzwischen waren 
die beiden Unbekannten anderen Sinnes geworden, 
denn bei der Vernehmung am nächsten Vormittage 
machten sie bereitwilligst die erforderlichen An­
gaben und nannten auch die Namen der „beiden 
anderen". Die Eltern waren bereits sehr besorgt 
um den Verbleib ihrer Herren Söhne. Ob diese 
ihnen wohl ihre polizeilich geschützte Ruhestätte 
verrathen haben mögen?

Lokalnachrichtm.
Thorn, 26. Oktober 1896.

— ( Gr e n z k o mmi s s a r i a t . )  M it der Ver­
waltung des Grenzkommissariats Thorn ist vom 
1. November er. ab Herr Hauptmann a. D. 
Maercker hierselbst beauftragt worden.

— ( A l l e r h e i l i g e n  und Todtenfes t . )  
Am Sonntag den 1. November (Aller Heiligen) 
und am Sonntag den 22. November (Todtenfest), 
ist der Handel mit Blumen und Kränzen bis 
7 Uhr abends, mit Ausnahme der Zeit des Vor- 
und Nachmittags-Gottesdienstes, gestattet.

(Pol ni sche  R a i f f e i s e n - Ka s s e n . )  Die 
Grudz." theilt die Gründung polnischer 

.itarffersenscher Kassen in Westpreußen mit und 
kündigt für die nächste Zukunft das Entstehen 
werterer derartiger Kassen an.
^  (Shi nph on i e - Konze r t . )  Die Kapelle 

A!!^Ene-Regim ents v. Borcke Nr. 21 giebt 
4 N ^   ̂Konzert am Mittwoch den

« ^  schützenHaustheater.) Das aner-kannt beste Lustsprel aus der Feder Gustav von 
Moser's ist der morgen, Dienstag, zur Aufführung 
gelangende: „V e : l chenfresser".  Wir wollen 
auf dieses Lustspiel ganz besonders aufmerksam 
machen, mnsomehr, als in der Titelrolle der neu-

engagirte Liebhaber Herr Max Seder zum ersten 
Male auftreten wird. Herr Seder ist dem hiesi­
gen Publikum kein ganz Fremder mehr, da er be­
reits im Winter vor zwei Jahren unter der Di­
rektion des Herrn Berthold hier engagirt war. 
Er erfreute uns damals mit so mancher schönen 
Leistung. Die Proben für die große Novität: 
„König Heinr i ch"  sind so weit gediehen, daß 
die erste Aufführung dieses bedeutenden Werkes 
voraussichtlich bereits Mittwoch stattfinden wird. 
Vorbestellungen auf uummerirte Sitze werden be­
reits jetzt entgegengenommen.

— (Dre i  neue  Stücke  von S u d e r m a n n )  
— das ist das Zauberwort, welches zur Zeit dem 
Deutschen Theater in Berlin allabendlich ein 
ansverkanftes Haus schafft. Der Dichter ist seit 
dem großen Erfolge, den die „Ehre" errungen, 
Mode geworden. Bon dem Todesgesang der 
Gladiatoren, die den Kaiser begrüßen, ist der Ge- 
sammttitel „Morituri" genommen; aber nur auf 
den ersten der drei Einakter „Teja" kann er in 
würdevoller Weise angewendet werden. Die 
Gothen sind am Vesuv eingeschlossen, es fehlte 
bereits an Lebensrnitteln. Der König befiehlt, 
den letzten Rest zu vertheilen und am folgenden 
Tage rühmlich in den Tod zu gehen. An diesem 
Tage der höchsten Noth hat man ihn — aus 
welchem Grunde ist nicht recht erfindlich — ver- 
heirathet; er will vom Weibe nichts wissen, aber 
Balthilda versteht, ihn zu fesseln. Das Stück ist 
eben im Begriff, in ein Kapitel von Ebers oder 
Dahu umzuschlagen, als sich der Verfasser noch 
zur rechten Zeit besinnt und wieder eine würde­
volle Haltung einnimmt. „Wahrlich, wir sind ein 
Volk von Königen -  schade!" sind Tejas letzte 
Worte, die der Zuschauer sich selbst gesagt hätte, 
wenn sie unausgesprochen geblieben wären. — 
Nach dieser Poesie in der Welt des schönen 
Scheins kam in „Fritzchen" der moderne Realis­
mus zu krassem Ausdruck. Lieuteuaut Fritz von 
Drosse, der verwöhnte Sohn eines reichen Hauses, 
ist von einen: in seiner Gattenehre gekränkten 
Ehemann zum Hause hinausgepeitscht worden. 
Er glaubt die Schmach nicht überleben zu dürfen 
und betrachtet es noch als eine günstige Wen­
dung, überhaupt als satisfaktionsfähig erklärt zu 
werden. Die Bedingungen des Duells lauten: 
Kngelwechsel bis zur Abfuhr; und da er sterben 
w i l l ,  so wird er auch aus dem Kampfplatz 
bleiben. Zunächst liegt hier ein logischer Fehler: 
entweder bricht er mit den Traditionen, in denen 
er aufgewachsen ist, stellt sich nicht zum Zwei­
kampf, da Eltern und Braut ihn abgöttisch 
lieben, und sucht durch harte Arbeit seine Schuld 
zu sühnen, oder aber er vertheidigt sich bis zum 
letzten Athemzuge, da das Ehrengericht ihn doch 
einmal zugelassen hat. Der erstere Fall wäre auf 
der Bühne neu gewesen, und der Versuch eines 
Ausgleichs zwischen Schuld und Sühne hätte 
Stoff zu interessanten Diskussionen gegeben. So 
aber bleibt nur eine dramatisirte Lokalnotiz 
übrig, die weder rührt noch erschüttert, weil man 
uns eine Skandalgeschichte von Leuten erzählt, 
die uns garnichts angehen. — Der dritte Ein­
akter, „das Ewig-Männliche", ist eine brutale 
Zote, die dadurch leider nichts an ihrem Cha­
rakter verliert, daß sie in Versen geschrieben, mit 
einem geistsprühenden Dialog und einer geradezu 
glänzenden Diktion ausgestattet ist. Um die 
Gunst einer gekrönten Dirne — von ihrem Ge­
mahl erfahren wir nur, daß er lebt — bewerben 
sich Marschall, Musiker, Dichter und Hofmanu. 
Der feurigen Leidenschaft des Malers, dem sie 
sehr weit entgegenkommt, gelingt es, ihre Gunst 
zu erwerben, als im Augenblick, da er sie küssen 
will, der Marschall eintritt. Diesem überant­
wortet sie ihn zur Züchtigung. Der Krieger will 
ihn sofort im Duell todten, aber der Maler über­
zeugt ihn von dem wahren Charakter der Königin 
durch eine List. Der Marschall fällt scheinbar im 
Zwerkämpf, die Königin bedauert ihn offiziell und 
verhöhnt ihn privatim, da erhebt er sich lachend 
und von seiner Leidenschaft knrirt. Er wird vom 
Hof verbannt, sein Nebenbuhler zieht nunmehr 
als sein Freund mit ihm, und ins Boudoir wird 
gerufen — der schöne Kammerlakai! Wenn durch 
die „Morituri" das Motto geht „Wir gehen alle 
am Weibe zu Grunde", so ist man versucht, aus­
zurufen: „Und Eure M ütter?" Der Erfolg der 
drei Stücke war ein sehr verschiedener: im nüch­
ternen Berlin hat „Fritzchen", in Wien nur „Teja" 
und in Dresden das „Ewig-Männliche" an: meisten 
gefallen. Die „Morituri" von Sudermann werden 
von unserem Schützenhaus-Theater bereits vorbe­
reitet, ebenso wie das historische Drama „König 
Heinr ich"  von Wildenbruch, das schon für diese 
Woche zur Aufführung ansteht. Unsere Schützen­
hausbühne wird die erste Bühne in unserer P ro­
vinz und in unserem ganzen Osten sein, welche die 
beiden neuen Bühnenwerke, die hervorragendsten 
Novitäten der Saison, zur Aufführung brmgt.

— ( Z i r k u s )  Der auf einer Reise durch 
unserem Osten begriffene Zirkus Braun trifft in 
den nächsten Tagen hier ein. Aus den größeren 
Städten unserer Provinz liegen uns über die 
Leistungen des Zirkus sehr anerkennende Urtheile 
der Presse vor.

— (Die Lampe),  die so lange unbeachtet und 
als ein wenig gebrauchter Gegenstand dagestanden 
hat, rückt nun wieder in die Vorderreihe der täg­
lich benöthigten Gegenstände, denn die schöne Zeit, 
da man brs in den späten Abend hinein bei dem 
milden Tageslicht arbeiten konnte, ist wieder ein­
mal vorüber. „Die Lampe brennt aber garnicht 
hell, die ist gewiß schlecht, geputzt", diese Klage 
wird infolge dessen auch wreder ständig, und mit 
vollem Recht, da gerade an der Lampe oft die 
nöthige Sorgfalt bei der Instandhaltung wegge­
lassen wird. Die Lampe ist der abendliche M ittel­
punkt des Zimmers, und gerade deshalb schon be­
darf sie einer angemessenen Berücksichtigung. 
Mit einer Mischung von Soda oder Pottasche, 
Seife und heißem Wasser reinige man alle drei 
bis vier Wochen die Bassins sorgfältig, lasse sie 
gründlich trocknen und fülle sie hierauf erst mit 
Petroleum. Für den frischen Docht sowohl wie 
auch für den gebrauchten, an welchen: sich Un­
redlichkeiten festgesetzt haben, empfiehlt es sich, 
rhn tüchtig zu waschen, zu trocknen und dann un-

siefähr eine S tunde lang in Essig zu legen, um 
rhn schlreßlrch, aberm als getrocknet, wieder in die 
Lampe zu ziehen. Auch die Petroleumkaunen 
müssen, wie oben angegeben, gereinigt werden, 
und man wird dann an der Lampe keinen Aerger 
mehr, sondern seine Freude haben.

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls te l le n .)  Neugegrün­
dete Stelle zu Lulkau, Kreis Thorn, evangelisch. 
(Meldungen an den kommissarischen Kreisschul- 
inspektor Dr. Thuuert zu Culmsee.) S telle zu 
Naczhniewo, Kre:s Culm, katholisch. (Kreisschul- 
iuspektor Dr. Cunerth zu Culm.) Erste S telle 
an der kathol. Schule in Gr. Kommorsk, Kreis 
Schwetz, katholisch. (Kreisschuliuspektor Engelieu 
zu Neuenburg.) Erste Stelle au der Schule zu 
Nikolaiken, katholisch. (Kreisschuliuspektor Lauge 
zu Neumark.)

Der Tiziauärmel.
D ie Gerüchte über die M ode sind meistens 

wunderlicher a ls  diese selbst, widersprechender 
sind sie u n te r  allen Umständen. Kaum  ist in  
irgend einer R ichtung die äußerste G renze 
des M öglichen erreicht, so w ird  auch von 
irgendw oher der U ebergaug zum geraden 
G egentheil davon vorausgesag t. M ehrere  
J a h re  hindurch haben sich die w eiten Bausch- 
ärm el im G ebrauch erhalten , trotzdem es 
ihnen an ehrlichen G egnern  und unehrlichen 
G egnerinnen nicht gefehlt hat. D ie ehrlichen 
G egner und die unehrlichen G egnerinnen, 
die S ty lk ritiker nämlich und die Schnei­
derinnen, arbeite ten  sich gegenseitig in 
die H ände. D ie S ty lk ritik e r sehen nämlich 
im m er n u r die schlecht gearbeiteten  Aerm el aus 
F ra u e n  von kurzem W uchs und gedrungenem  
K örperbau an, um ih r  V erdam m ungsu rthe il 
d a rau f zu gründen . S eh en  sie einm al auf 
einer anderen  F ra u  ein P a a r  hübsch a rra n -  
g irte  Aerm el, so erklären sie, diese F ra u  ist 
nun  einm al eine von denen, die a lles tragen  
und im m er hübsch aussehen. D ie großen 
Aerm el w erden nach w ie vor v eru rth e ilt, ob­
wohl m an sie auf G em älden nnd an den 
V olkstrachten, z. B . an  den A ltenburgerinnen , 
fü r durchaus stylvoll und berechtigt erk lärt. 
D ie unehrlichen G egner der großen Aerm el, 
oder besser ihre unbew ußten  G egner, die 
Schneider nnd Schneiderinnen, aber begehen 
den F eh ler, daß sie nicht genug darau f sehen, 
an  welcher S te lle  es fü r jede einzelne G estalt 
Vortheilhaft ist, den A erm el einzusetzen nnd 
ihn einzukrausen. V or allem aber erbauen 
sie alle möglichen nnrnh igen  und zusam m en­
hanglosen S tosipyram iden , die u n te r  dem 
N am en Aerm el einhergehen. I n  W irklich­
keit sind sie ein Hohn auf dieses W o rt, den» 
sie machen den A rm  gedankenlos zur beweg­
lichen U nterlage fü r beliebige S toffm engcn.

D er A rm  ist das beweglichste G lied des 
menschlichen K örpers. D er gute S ty l  ver­
lan g t daher, daß die Beweglichkeit des A erm els 
in seiner Bekleidung zum Ausdruck komme. 
D ies geschieht weder durch willkürliche Aermel- 
pyram iden, noch auch durch übertrieben  enge 
Aerm el, wie sie u n s  von sensationelleil M ode­
propheten verheißen werden. D ie Hauptsache 
an einem weiblichen K leiderärm el bleibt, daß 
er eine gute S chn lterlin ic  sichtbar w erden 
läß t und daß sich der S to ff zw anglos auf 
dem A rm  bewegt oder auch zu bewegen ist. 
D en w eiten Aermel ganz zu verbieten, ist 
Unsinn. M a n  könnte m it ebenso gutem  Recht 
behaupten, die F rau en  dürften  keine faltigen  
Kleiderröcke tragen , a ls  daß sie sich alle n u r  
enge Aerm el gefallen lassen sollten. N u r  die 
unsinnigen U ebertreibungen in B re ite  und 
Schnlterhöhe sind zu verm eiden.

Einstweilen h a t m an, um  die Gegensätze 
zu m ildern  nnd zu versöhnen, den T iz ia n ­
ärm el eingeführt. E r  w ird  m it einer oder 
zwei P uffen  von m äßiger G röße g a rn ir t .  
D er A rm  ist u n te rh a lb  dieser P uffen  b is 
halb über Ellenbogenhöhe m it einem engen 
A erm el bekleidet; von der S chu lter her aber 
kommen m eistens noch breite  Achselklappen, 
die den oberen Q uerschnitt der F ranengesta lt 
gegen frü h er n u r  um  w eniges verm indert er­
scheinen lassen. Verm uthlich w erden nun alle 
D am en sich unbesehens T iz ian ärm el nnd 
später auch ganz enge machen lassen. M a n  
möge aber zum mindesten bedenken, daß in 
einen engen A erm el ein voller, runder A rm  
gehört, nnd so möge wenigstens den w eniger 
rundlichen D am en die F re ih e it belassen bleiben, 
volle A erm el zu tragen , in  denen eckige F o r ­
men w eniger scharf hervortre ten . M a n  en t­
schließe sich einm al, auch auf dem G ebiete der 
Aerm el n u r das zu tragen , w as  jeder E in ­
zelnen steht. Keine F ra u  ist heute gezwun­
gen, große H üte zu tragen , kleine nnd m itte l­
große sind jederzeit ebenfalls m odern. S o llte  
es m it A erm eln nicht auch so gehen?

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1. April 1897/98 findet am

2 7 .  O k t o b e r  d .  I .
eine Aufnahme des Personenstandes 
der gesammten Einwohnerschaft ein­
schließlich der Milirärpersonen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren Stellvertretern in diesen Tagen 
zugehen, und machen wir diesen die 
genaue Ausfüllung derselben, nach 
M aßgabe der auf der ersten Seite 
dieser Bogen gegebenen Anleitung zur 
Pflicht.

Indem mir noch darauf auf­
merksam machen, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
>n vorstehendem Zwecke er­
forderte Auskunft verweigern, 
oder ohne genügenden Ent- 
schuldigungsgrund in der ge­
stellten Frist garnicht oder un­
vollständig ertheilen, gemäß 
8 68 des Einkommensteuerge­
setzes vom 24. Juni 1861 mit 
einer Geldstrafe bis 300 Mk. 
bestraft werden können» ersuchen 
wir die Hausbesitzer bezw. deren S tell­
vertreter, die ausgefüllten Bordruck­
bogen spätestens am 3. Uovember 
d. Is . zur Vermeidung der kostrn- 
pstichtigen Abholung in unserer 
Kämmerei - Nebenkasse zurückzureichen.

Thorn den 17. Oktober 1896.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M . fällig gewesenen 

und noch rückständigen M ieths- und 
Pacht-Zinsen für städtische Grund­
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Rathhaus­
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
sowie Erbzins- und K anon-B eträge, 
Anerkennungsgebühren u. s. w. sind 
zur Vermeidung der Klage und der 
sonstigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
6 Tagen an die betreffenden städtischen 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 20. Oktober 1896.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Anfertigung von Bodenarbeiten 

(Rajolen) können fleißige Arbeiter sich 
sofort beim Hilfsförster ksipv rl, 
Bromberger Vorstadt, melden.

Thorn den 21. Oktober 1896.
D er M agistrat.

V  möbl. Zimmer m. Pens. sofort z. 
«  vermieden Fischerstraße 7.

Bekanntmachung.
Z ur Deckung des Bedarfs für die 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung des jährlich ca. 200—250 
Zentner betragenden Q uantum s an 
Steinkohlen zur Heizung hierdurch 
ausgeschrieben und zwar für die Zeit 
von sofort bis 1. April 1898.

Angebote sind postmäßig verschlossen, 
mit entsprechender Aufschrift versehen, 
bis zum

27. Oktober d. J s .
nachmittags 6 Uhr 

in unseren: Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht ausliegen.

Thorn den 22. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Usuptge«. 1 0 0 0 8 0
M M , >5Hüll, sie.I>/zOfig.-l.08l 

l IUK.

h/lark
! Vi 0 k-ig.-l.O8 l 
I 3 Mk.

Zusammen 4840 Oevvinne im Letrâ e von Nark 342 000.

Ksme AiitlMlLs Lelli-IMsle.
AloInniT um 5. nnck 6 . Aov6in1»6r.

0 »'i-rLi»tt>-Lt0 8 « »  1 WLK II u  3  WIK. Porto u. (.igle 30 pf.
L a i i l L § « s o I i L t t ,

)V v  i i  «  L î  i  > L 1 «MeM 8tmli.
Kleines Eigenthum oder Bair- 
HD Platz, Bromb. Borst., zu kaufen 
^  gesucht. Off. mit Lage u. P reis 
unter „ k r lv a l io r " ,  postl., H w rn  III.

öebtamIUieile:

v i- .  Z p r a n g e n  s e k e  - t i a g e n t r o p f e n .
K edfLuoks-znvelsung:

Lsillsbelksit odsiübuliebem
vurvoklseiu uebms msu Sie ____ Spirit. vini. LI08 CLi>. R-r<1.
klare« tropfen. Sei Ver- Seat. Rad. Kiwi. Rad.
stopkllnx imd Mio. kad.valam.
umsesekMtelt. Linder« ^mmoniae.
bis 20 rropkeu auk SnokerlA larie. vroou», bis,,,
täxlieb 1 msi. Lrwaobssne .Innip. b'ol. .Inland.
1 1'bselösssl voll, 2 bis 3 xior Obamomill. rom Lei.
maltäAliok. LeiRäworrboid. ^ 2 0 »  Llvliss. Herb. 'I'!>)ini.

3 bis ö-mollatliober Lkeriak. venet.
Oebraiiok.

-  k r e i s  »  k l » s e i l e  8V  k k . ------ --

„Deutscher Michel"
Erstes deutsch - nationales Witzblatt.

Herausgeber: lU orU K »»!««»» .

WM" Möchrutlich eine reich illustrirte Uummer. "WU
Präs l,5« «k, MelWich.

M an abonnirt bei allen Postanstalten, Buchhandlungen und bei der
Geschäftsstelle des Deutschen M ichels

Berlin °lV57, Gübenstraße 6.

Meiisteillel' Seiäenveberei
„l.otrs"

llokonLtoin j. 8.
Neelmniselie 86iäeu8t0tk-

oabrik.

virokt äug ävr ssadrik von 5 0  I*t'. per «Ntr. 
an. SkLteSerugZquelle f. private ru ssabrik- 
preiLvn. 8e)^var26, iveiZse u. tnrdi§6 Leiäen- 
stotle in ßflatt, ^emust., gestreikt, earrirt ete.

8peei»IM: Snaulidkiller.
)Vlan verlange Linker aus äer Hoüen- 
slelner Zeiäenvvederei IioLrre, bevor man 

anllerswo kauft.

t a g ü - s o p p k n ,  
N a u 8 - s o p p k n ,  

N e i 8 k - - i l ä n l 6 l ,  
K k g k n - l l l ä n t e l ,  

8 o l i l a f « 'ö o l ( 6  e t c .
empfiehlt

k. voliva,
Thorn. — Artu»hof.

L riliiiH V vI»
lindert augenblicklich k rne t lkutf'8 
weltberühmte schmerzstillende 
Zahnwolle. (M it einem 20 Voigen 
Extrakt aus Mutternelken impräg- 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei

Drogenhandl.

I .0 8 V
zur 3. Kerltrier Pferdelotterie.

Ziehung zu Berlin am 29. und 
30. Oktober. L 1.10 MK.» 

zur Gold- und Kilker - Kotierte 
in Lauenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, a 1.10 Mk. 

zur 3. Kerltner Gemerve - Aus- 
stellurrss-Kotterie. Ziehung 25. 
bis 28. November er., ä 1,10 M., 

sind zu haben in der
Erpedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

l l i l l i l r  reell u. gut kaust 
O lllltzs man in Thorn
Nnslk-Ziistruliieiitt

Kalten, Bestandtheile usw.
nur direkt beim Jnstrumentenmacher

IV H.. O o ra n i,
lirttlvrstrassv Xr. 22, 1 

Mk" Einzige "MS
fachgemäße Reparatur - Werkstatt

sämmtlicher Instrum ente in Thorn.

fiMloffe-
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre P ianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichnis franko.

Nur aus baarem Gelde
UM' ohne Abzug "MV

bestehen die Gewinne nachstehender 
Lotterien:

Stuttgarter Ausstellungs-Lot­
terie; Ziehung am 5. November er.; 
Hauptgewinn Mark lv v . l lv l l ; Lose ä 
Mk. 3,50.

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie;
Hauptgewinn Mark 1VV.000; Lose b 
Mk. 3,50.

Kieler Geld - Lotterie; Haupt­
gewinn Mk. 5 0 .0 0 0 ;  Lose L Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

Oiskrii' iri'ttivVi't, Thorn.
______ Gerberstraße 23.______

Sämmtliche zum
Drogenhandel
gehörige Ä r k l k e l  empfiehlt 
zu Konkurrenzpreisen die

8elnvan6napo1liel(6
Thorn-Mocker.

Prim Leinsaat
zu Futterzwecken offerirt 

_________ IN 8«1iii»i, Thorn.

iLm 3-fenstriges möbl. Zimmer nebst- 
^  Kabinet ist vom 1. Novbr. z. verm 

ä  nna lUoöeraok. Schillerstr. 8.
0  herrsch, möbl. Z im .m .od.o. Bnrschen- 
^  gel. v. s. z. verm. Brückenstr. 17 ,2T r.
ikin kl. möbl. Zimmer zu vermiel
^  Slrobandstraße 10. na: 
/Urin bezw. zwe: mödl. Zim 
^  sofort zu vrrmiethen.

W w . 8vit, Mauerstr.
G M en str . 10̂ ' . . « ^Zimmer zu verm.

M n «I m  Hanse Araberstr. 4 
ist eine

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau C o v v e rn ik n ss tr . N r .  3 .
Culmerstr. 26 möbl. Zim. b. z. verm.

Drei kleine Rohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister K. »ajevvskl, 
Brombergerstraße.
M bl. Z. n. Burschengel, z. v. Bankstr.4.

A n e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm.

Brombergerstraße 98.

Woknung z- L
miethet p. I rsu lm a n n , G ereeh tes tr.
Mbl. Z. n. Kab. z. v. Culmerstr. 1 0 ,1.
2 Zim. n. Küche Strobaridste.22.

Möblirtes Zimmer
billig zu verm. Brückenstr. 16, 3 T r. r.

Möblirte Zimmer
mit Beköstigung Preiswerth zu verm.

Hotel Museum.
Lill Zl'tMtzN >I«Iltz8 /jlllMtzl'

zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen S chu lstra fte  2 l.

L L ö k l .  V V o lK N U n x ,
mit auch ohne Burschengelaß, zu verm-

Gerstensträfte Nr. 10.
meinen: Hause ist per gleiäl 

^  eine Mahnung xu verm. 
L äuarä kobnert, Windstraße Nr. ^

^  -
Französ.,vorzügl. erhalt., neuest. Ausg. 
sehr. billig zu verkaufen. Reflektanten 
belieben Adr. i. d.Exp.d.Ztg. niederzul.

chulstraße 21 e in  P ferdefta> l'
auch Wagenrcmise zu vermicthe»-

Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenstratze 2.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


